Die „Kralauer Zeitung“ el ſcheint täglich mit Ausnahme der Son 
preis für Krakau 3 fl., mit Verf endung 4 fl., für einzelne Monate 1, 


Nedaction, Adminiſtration und Erpeditiv 


Almtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 18. October d. J. dem Domdechant am Metro⸗ 
bolitancapitel in Trieſt, Peter Alleſch, in Anerkennung ſeines 
wielfährigen prieſterlichen Wirkens, das Comthurkreuz des Franz 
Joſeph Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent, 
schließung vom 21. October d. J. dem Titnlarbiſchof und Groß: 
probſt am Großwardeiner roͤmiſch⸗katholiſchen Domeapitel, Ladis⸗ 
laus Györffy, in Anerkennung feiner um die Kirche und den 
Staat erhobenen Verdienſte taxfrei das Ritterkreuz Allerhöchſtihres 
Leopold⸗Ordeus allergnätigſt zu verleihen geruhtt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allzrhöchſter Ent? 
ſchließung vom 22, Feet d. J. dem Ordens Provincial der 
Piariſten, Joſeph P alten in. Anerkennung feiner um die 
Litteratur und um die Erziehung der Jugend erwofbenen vieljäh⸗ 
rigen Verdienſte das Ritterkrenz Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen gernht. 

Se. k. fk. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. dem: fönigli 
Tornaer Gomiats, Joſeph Roszty, unter alle 
tung des Ausdruckes der Allerhöchſten Zufriedenheit den Titel 
eines königlichen Rathes tarfrei zu verleihen gerußt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. dem erſten Vicegeſpan des 
— Comitats Ludwig v. Beeske und dem erſten Viee⸗ 
beſpan des Eiſenburger Comitats Andreas Schlamatinger 
d königlichen Rathes tarfrei allergnädigſt zu verlei⸗ 


0 at haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. October d. J. dem Septemvir und Titular⸗ 
biſchof Nikolaus v. Bezersdy und dem Sepiemvir Johann 
„ Jeszeszky bei allerguädigſter Enthebung des erſteren von 
dem Septempirpoften und Verſetzung des letzteren in den bleiben⸗ 
den Ruheſtand, füt ihre vieljährige treue und erſprießliche Ver⸗ 
wendung larfrei das Ritterkreuz des ungariſchen St. Stephan⸗ 
Ordens allergnärigſt zu verleihen gerühtt. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. den Obergeſpan des Arader 
Comitates Theodor Szerb und den Obergeſßpansadminiſtrator 
des Zalger Comitates Frauz v. Noväf zu Beiſitzern der Sep⸗ 
temptraltafel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. . f. 1757 0 Majeſtät haben mit. KAllerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. den Obergeſpansadminiſtrator 
des Komorner Comitates, Johann Ambrosz, zum Mathe der k. 
ungariſchen Statthalterei allernävigſt zu ernennen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. allergnädigft zu genehmigen 

eruht, daß dem koͤniglichen Commiſſar des Ugocsger Comitales 

33605 v. Ferenezy und jenem des Liptauer Comilates Carl 
v. Zerdahelyi aulaͤßlich ihrer Uebernahme in den bleibenden 
Ruheſtand der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt⸗ 
gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter ‚Ent: 

ſchlteßung vom 23. October d. J. zu Obergeipänen allergnädigfi 
zu eruennen geruht: den Hofrath und Referendär der ungariſchen 
Hofkanzlei Georg Po pa für Arad, den Obergeſpansadminiſtrator 
Joſeph v. Länezy für Abauj, den Obergeſpansadminiſtrator La⸗ 
dislaus v. Lehoczky für Zemplin, den Obergeſpansadminiſtrator 
Frau Freiherrn v. Barköezy für Torna, den Obergeſpans⸗ 
adminiſtrator Alerander Nehrebeezky für Ungh, den fönigl. 
Commiſſär des Gömörer Comitales Joſeph v. Koreska für 
Henth, den disponiblen Comitatevorſtand Julius v. Bouyhady 
für Bekés, die Räthe der ungariſchen Statthalterei: Johaun 
Francisci für Liptau, Andreas v. Czernyns für Baranpa, 
Julius v. Skublics für Zala, den Daniel Grafen Pay für 
Szabolss, den Chriſtoph v. Bezerédy für Beszprim, den Jo⸗ 
ert v. Sziemah für Ugocsa, den Rudolph v. Kubin yi für 
Gomer, und zum Obercavitän des Kövärer Diſtrictes den Viee⸗ 
geſpan des Biharer Comitates Johann Sorbän. 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. October d. J. zu Obergeſpausadminiſtratoren 
Ae ernennen geruht: die Beifiger der königl. Tafel 
Norbert v. Mauks unter gleichzeitiger tarfreier Verleihung des 
Hofrathstitels für Zips, dann den Alexius v. Chernel für Eiſen⸗ 
burg und den Vieegeſpan des Graner Comitates Julius v. Lip⸗ 
thay für Komorn. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der Erbobergeſpan Auguſt Graf Esäfy von der in der 
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genheit betreffenden Schönbrunner Depeſche des 
Herrn v. Bismarck. Die Depeſche iſt an den preu— 
ßiſchen Geſandten in Wien gerichtet und enthält nach 
einer unweſentlichen Einleitung Folgendes: 


uns in der Hauptſache mit Oeſterreich in Einverſtändniß. 
Wir ſind bereit, auf Grundlage des neuen Vereinszollta⸗ 


beiderſeitigen Zolltarife, ſowie über die dadurch bedingten 
gegenfeitigen Erleichterungen des Abfertigungs-Verfahrens 
chen Commiſſär des zu verhandeln. Wir wünſchen die im Zwi den : l 
ſtehenden Zollbeſtimmungen und Zollermäßigungen ſoweitfübrigens auch nur die entfern 
als thunlich zu erhalten und weiter auszudehnen. 


Rückſprache vor der Zollbefreiung oder Zoll⸗Ermäßigung 


meſſen an; wir ſind aber der Meinung, daß der Schutz 
des andern Theiles vor den mittelbaren Wirkungen ſolcher 
Befreiungen und Ermäßigungen, ſoweit er nöthig iſt, auch 
auf einem andern Wege als dem einer Erſchwerung des 
gegenſeitigen Verkehrs geſucht werden könne. 
zur Aufrechterhaltung der beiderſeitig beſtehenden Zollfrei⸗ 
heit der Durchfuhr mit Freuden die Hand bieten und ein- ihr 
tretendenfalls zu einer weiteren, als der jetzt erreichbaren 
Annäherung der beiderſeitigen Tarife gern bereit ſein. 


mit dieſen einzelnen Puncten für erſchöpft bezeichnen, denn „bei 1 b h hal A 
wir können die in der Depeſche vom 28. Juni in den unverbindliche, Erörterungen in dieſer Richtung zwi— 
Vordergrund geſtellte Frage der Zolleinigung nicht in derſſchen den beiden Cabineten ſtattgefunden, und es 
Form einer Vorbedingung der Unterhandlungen entſcheiden, verſteht ſich faſt von ſelbſt, daß, ſobald Oe 
ſondern wir ſehen in der Stellung des künftigen Zollver mit Preußen und dem Zollverein im 
eins zu dem Prineip der Zolleini 
ſtände der beabſichtigten Verhandlu 


vorgehobenen Vorfragen betrifft, jo bemerke ich, daß die halt 
Ratifieation des Vertra f 
bar bevorſteht. Wir haben unſere Zollverbündeten aufge- die Conferen 
fordert, über einige Abänderungen und Ergänzungen dieſes nommen wo 
Vertrags mit Frankreich in Verhandlung zul treten, und wir Sitzung ftatt. 
werden daher zunächſt die Einleitung dieſer nachträglichen die Friedenscon 
Verhandlung in Paris beantragen. Wir kommen daher ſchwierigkeiten. f 
nicht in die Lage, die Ratifieation des Vertrags eher vor-“ D 
nehmen zu müſſen, als der Verſuch der Verſtändigung mit geſchrieben: 
Oeſterreich gemacht ſein wird und ſich das Ergebniß des⸗ 
ſelben überſehen läßt. 


Regierung die Ueberzeugung zu gewähren, 
Wünſchen ſo we a a zierun 
materiellen Intereſſen des Landes und des Zollvereins, und wig⸗Holſtein alsbald dem Zollverein beitreten 
die Rückſicht auf vertragsmäßige Verpflichtungen es geſtat⸗ſſo daß die, Außenzoll- Linie 


marck' 


Bismarck bei ſeiner Durchreiſe durch Paris ſehr wich⸗ 
tige Unterredungen gehabt hat, und ſollen dieſelben ſphirt; 
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Donnerſtag den 27. October 


Gebühr für 
ruückung 5 Mkt. 


u- und Feiertage. Vierteljähriger Abounements⸗ onen im Amtsblatt für die 
fl., 05 15 35 Nkr., einzelne Nummern 5 kr. 
ro 


n: Gaſſe Nr. 107. 


VIII. Jahrgang. 


r jede weitere 3 Rkr. Stempelgebühr für; 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


viergeſpaltene Beritzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


ede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſlellungen und 


von dem Herrn von Bisma 
lungen fort.“ S ere 

Sit die „Boh.“ recht berichtet, ſo wird in Wien 
eben jetzt, im Zuſammenhange mit den noch ſchwe⸗ 
benden handelspolitiſchen Verhandlungen, eine 
Frage von tief eingreifender Bedeutung erwogen, die 
Frage nämlich, ob der Nopember⸗Tarif, welcher be⸗ 
kanntlich den bisherigen Verhandlungen zum Grunde 
lag, gleichviel ob modifieirt oder nicht, fortan als ein 
allgemeiner und dem geſammten Zoll⸗Auslande ohne 
Weiteres anzubietender Tarif oder nur als die je nach 
den Conceſſionen von der andern Seite ſich ändernde 
Grundlage etwaiger Einzelverhandlungen zu gelten 
habe. Wie es ſcheint, neigt ſich die Mehrzahl der 
Stimmen der letzten Alternative zu, doch dürften die 
betreffenden Erörterungen noch nicht vollſtändig ab⸗ 
geſchloſſen ſein, und das entſcheidende Wort wird je⸗ 
zu ſprechen haben. Daß 
te Möglichkeit vorhan⸗ 
gueiner Wiener Corre⸗ 
8. Stg.“ die Löſung der 
verſuchen, daß man dem 
Vertrag einfach als öſter⸗ 
wird wohl Niemand ernſt⸗ 
Procedur der rathloſeſten 
ändigſten wirthſchaftlichen 


begonnenen Unterhand⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. Oetober. 


Die „Elberfelder Ztg.“ veröffentlicht den Wort⸗ 
aut der in letzter Zeit vielgenannten die Zollangele— 


„Ueber die Aufgaben der Verhandlungen befinden wir 


iffs über die möglichſte Annäherung und Gleichſtellung der 


ſchenverkehr be- denfalls der Reichsrath 


den ‚fein, ſollte, nach Anleitun 
ſpondenz der „Augsb. All 
Jollfrage in der Weile zu 
Zollverein den franzöſiſchen 
reichiſchen Vertrag anbiete, 
lich glauben. Eine ſolche 
Verzweiflung und der vollſt 
Revolution liegt außerhalb der Grängen des Denk⸗ 
baren, rät 

Als richtig aber nicht neu wird der „Boh.“ von 
ihrem Wiener Correſpondenten die Ankündigung bal⸗ 
eichs betreffs der 


Wir erkennen eine gegenſeitige Benachrichtigung und 


ines im Zwiſchenverkehr begünſtigten Artikels als ange» 


Wir werden 


diger amtlicher Vorſchläge Oeſterr 
Eröffnung von Verhandlungen über einen Handels. 
vertrag mit Frankreich von Seiten der „Indepen⸗ 


Wir wollen die Aufgabe der Berathungen nicht als I 
0 ae ö dance“ bezeichnet. Bekanntlich haben vertrauliche und 


ſterreich 
Reinen iſt — 
gung einen der Gegen- früher freilich nicht — foͤrmliche Verhandlungen ihnen 
ngen. folgen. 

Was die anderen, in der Depeſche vom 28. Juni her- Die „Frankfurter Poſtzeitung“ vom 25. de ent⸗ 
ält nachſtehendes Telegramm aus Wien: Die preu⸗ 
gs (mit Frankreich) nicht unmittel' ßiſchen Bevollmächtigten haben Inſtruetionen erhalten; 
zverhandlungen ſind heute wieder aufge⸗ 
rden. Wahrſcheinlich findet nur noch eine 
Nach der „Schleſ. Ztg.“ beſchäftigte ſich 
ferenz mit der Entfernung der Form⸗ 


Der „Hamb. Börſenh.“ wird aus Kopen hagen 
„Man zweifelt bier ſo wenig an dem 
unmittelbar bevorſtehenden Friedensſchluſſe, daß der 


Wir hoffen durch die offene Erklärung der kaiſerlichen delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Dänemark 
daß wir ihrenſin ernſtliche Erwägung zieht. Man nimmt nämlich 
it entgegenzukommen geneigt ſind, als dieſals beſtimmt an, daß die neue Regierung 3 
werde, 
für das vereiusländiſche 
en, und wir glauben, daß hienach die weitere Einleitungfund das däniſche Zollgebiet au die jütiſche Gränze 
ur Eröffnung von Verhandlungen nunmehr werde getrof' verlegt werden würde. Nun find aber die Verkehrs⸗ 
en werden können.“ beziehungen Jütlands nach dem Süden von Alters 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird über Herrn von Bie s⸗ her jo inniger und mannigfaltiger Natur „daß die 
8 Anweſenheit in Frankreich aus Paris ge-Gewalt der Umſtände aufs dringendſte gebieten wird, 
chrieben; „Obſchon unſere Staatsmänner ſich ſehrſdenſelben alle nur irgend mögliche Erleichterung zu 
ugeknöpft halten jo weiß man doch, daß Herr vonſverſchaffen.“ N 
Der „Preſſe“ wird aus Berlin, 25. d., telegra⸗ 
Die einzelnen Paragraphe des Friedensvertra⸗ 


Cigenſchaft eines Adminiſtrators des Diſtrictes der ſechszehn Zipſer vorzugsweiſe dem zwiſchen Preußen und Frankreichſges haben hier zur Begutachtung vorgelegen und find 
ä ü Lei ieſes Diſtriet thob d die Ver⸗ 1 d 2; 1 en : 
. . — tönigtichen Gemmifärs abgeſchloſſenen Handelsvertrage demnächſt der Sep⸗ nach Wien zurückgeſendet. Man hofft auf die Un⸗ 


dem Adminiſtrator des Zipſer Comitates Norbert v. Mauks 
übertragen werde. ne 78 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 14. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten ger 
ruht, daß der Amtsleiter der Salzburger Polizeidirection Polizei⸗ 
commiſſär Alerander Merbeller den ihm verliehenen k. preußi⸗ 
ſchen Kronen⸗Orden dritter Claſſe, dann der Polizeiobercommiſſär 
Joſeph Herzog in Linz und der Polizeicommiſſar Ignaz Appel 
in Salzburg denſelben Orden vierter Claſſe annehmen und tra⸗ 
gen dürfen. i 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 14. October d. J. allergnädigſt zu bewilligen ge⸗ ſch 


ruht, daß der k. k. Oberſtſtallmelſteramtsregiſtrator und Erpeditor Angelegenheit ſehr warm vertreten haben und man. Der Lauenburgiſche Anneetionsbeſchluß wurde, 
Leopold Ivoy den ihm verliehenen königl. preußiſchen Kronen⸗ Ir ri 4 Pr AN A Verhürnt 
Orden vierter Claſſe —— und tragen dürfe. fol angeblich hier nicht geſonnen ſein, die Propoſitio⸗ wie Hamburger Blätter als It melden, durch. 


Se k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Ben d. J. 19 graduelle Vorrückung 175 
Domherren des Großwardeiner römiſch⸗katholiſchen Domcapitels, 
und zwar des Custos Canonicus Michael Fogaraſſy in die 
Stelle des Cantor Canonieus, des Kathedral⸗Erzdechantes Ste: 
phan In nak in die Stelle des Custos Canonicus, des Krasz⸗ 
naer Erzdechants Franz Grafen Haller in die Stelle des Ca: 
thedral⸗Erzdechants, des Mittel Scholnoker Im Kar Franz 
Hovanyi in die Stelle des Krasznaer Erzdechautes und des 


dechantes allergnädigſt zu genehmigen geruht. a 
Se k. k. Apoſtoliſche ajeRät haben mit, Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. October d. J. den Lehrer und proviſoriſchen 


wig⸗holſt 
haben. 
lungen 
wird i 


ſi 


zur Diseuſſion geſtellt wurden, wie es ſcheint, 
den von dem Wiener Cabinet ausgeſprochenen Wün⸗ 


nen desſelben ganz von der Hand zu weiſen. In 
Betre 
ßiſch 
geh 
beantwortet worden ſind, aber ſo viel ſteht feſt, 
man ſich in Turin großer Täuſchung hingeben würde, 
wenn man den Glauben hegt, daß die Convention 
Domherrn Carl Huzly in die Stelle des Mittel⸗Szoluoker Erz 00 Weiteres die Brücke zur Beſetzung Roms bil⸗ 
daß der fran 
weniger beſti 


ember Convention und in letzter Linie der ſchles⸗ terzeichnung des Friedens in den nächſten Tageu. J 
einiſchen Sueeeſſionsangelegenheit gegolten|dem Friedenspertrage werden auf beſonderen Wunſch 

Ueber den genaueren Inhalt der Verhand- Dänemarks Beſtimmungen enthalten ſein über den 
verlautet zur Zeit nichts Beſtimmtes, jedoch gegenſeitigen Schutz der Nationalitäten in Schleswig. 
n Kreiſen, die in der Regel gut unterrichtet! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rechtfertigt die Reſerva⸗ 
nd, die Behauptung gemacht, daß in Bezug auf den tionen in dem von den Lauen burger Ständen ge⸗ 
andelspertrag Abänderungen preußiſcherſeitsffaßten Beſchluſſe. Der preußiſche Beamtenapparat 
um paſſe nicht für die Sitten des Landes; es ſei weiſe, 
daß die Stände die Selbſtändigkeit des Herzogthums 
und die Verfaſſung des Landes gewahrt hätten. 


en entgegenzukommen. Hr. v. Bismarck ſoll dieſe 


2 


ff der September = Convention ſoll der preu⸗ 
e Premier über das Endziel derſelben Anfragen 
alten haben. Es iſt nicht bekannt, wie ihm 195 
a 


Bismarck die Wünſche Lauenburgs berückſichtigen, 
demſelben die Entrichtung der Kriegskoſten abgenom⸗ 
men und keine Staatsſchuld ihm aufgebürdet werden 
wird, daß Preußen die Landesverfaſſung aufrechthalten 


falls der Landtag dem König von Preußen Lauten, 
Es wird vielmehr darauf hingedeutet, Pu als geſondertes, ihm und der Krone perſönlich 
zöſiſche Kaiſer der Annexion Roms nur gehöriges Land antrüge. 1 Be 
mmt entgegen treten würde, wenn Frauk- Die „Zeidler'ſche Correſp.“ beſtätigt die Nachricht 


en werde. 


Leiter der Direetionsgeſchafte am Agramer Gymnasium Adolf reich aus ei i } hd Elb i „ daß die Dänen Ent 
- h - ädigüt re zeiner Beſiznahme des Kirchenſtaates auchſder „Elberfelder Zeitung“, ; 2 2 
a e e eee Gebietsvergrößerung zu Theil wurde. Man deu⸗ digung für die gekaperten Schiffe leiſten würden. 
tet dies auf die Inſel Sardinien. Wie man vernimmt, Der „Wanderer“ bringt eine Mittheilung, die 


ſetzt d 


er preußiſche Geſandte Graf v. d. Goltz, 


gung bedarf. Nach derſelben handelt es ſich um 
nichts Geringeres, als um eine nahe bevorſtehende 
Beſprechung der mächtigſten Souveräne Europa's, 
welche in der Zeit nach der Abreiſe des Kaiſers 
Alexander II. von Nizza, von wo ſich derſelbe direet 
nach Paris begeben ſoll, erfolgen und derartig vorbe⸗ 
reitet werden würde, daß die Einladung an die be⸗ 
treffenden Souveräne nach Paris gemeinſchaftlich von 
den Kaiſern Napoleon und Alexander ausgehen wird. 

König Leopold, welcher gegenwärtig in Genf 
weilt und von dort nach Valence in Süd⸗Frankreich 
ſich zu begeben gedenkt, dürfte, den Andeutungen ei⸗ 
ner in die officiöfen Spalten des „Echo du Parle⸗ 
ment“ übergegangenen Provinzial » Correſpondenz zu⸗ 
folge, möglicher Weiſe während der Zuſammenkunft 


Handelsſtand bereits die Eventualitäten eines Han⸗ 


die ſchriftliche Erklärung des preußiſchen Geſandten Montenegro aufgenomme 
in London erzielt, daß der König von Preußen undſwärtig in Grahowo an 


und die Beziehungen zu Oeſterreich ordnen würde, die 


die laber, wie er ſelbſt geſteht, noch ſehr der Beſtäti⸗ rung, 


Napoleons und des Caren in Nizza eintreffen. (Kö⸗ 
nig Leopold hat am 22. d. in Genf übernachtet.) 
Sollte dieſe Angabe ſich beſtätigen, ſo würde man 
darin, meint die „K. Z.“, einen intereſſanten Com- 
mentar zu der Reiſe nach Vichy, dem verunglückten 
Oſtender Projecte und der jüngſten Begegnung des 
Königs Leopold mit Kaiſer Alexander zu Darmſtadt 
erblicken. Ein Gerücht will wiſſen, daß der belgiſche 
Monarch ſeit einiger Zeit für die Verwirklichung des 
Congreß⸗Projectes gewonnen und eifrig beihäf- 
tigt ſei. 8 
In wohlunterrichteten Kreiſen hält man in Pa- 
ris einem Schreiben des „Botſchafter“ zufolge an 
der Ueberzeugung feſt, daß der Kaiſer das Congreß⸗ 
project nicht wieder aufnehmen und ſich überhaupt 
nicht mehr mit demſelben beſchäftigen werde, es müßte 
sein ſein, daß die Initiative von anderer Seite er⸗ 
griffen würde. 155 f 
Der neue lange Artikel Limayrac's im „Conſtitu⸗ 
tionnel“ über den Vertrag vom 15. Sept. beſtrebt 
ſich jener Polemik gegenüber, welche ſeit einem Mo⸗ 
nat ſich wie in einem Kreis drehet, weil die entge⸗ 
gengeſetzten Parteien nur von Hypotheſen ausgehend 
nur an ihre eigenen Illuſionen glauben, die wahre 
Situation klar darzulegen. Er wirft die Frage auf, 
ob Frankreich denn ſtets auf unbeſtimmte Zeit in 
Rom bleiben könnte, und erklärt bei der Gelegenheit, 
daß ſelbſt die am meiſten exaltirten Anhänger der 
weltlichen Macht keine ſolche Forderung machen könn⸗ 
ten, denn eine Beſetzung ohne Ziel wäre doch am 
Ende einem Sturz dieſer weltlichen Macht gleichge⸗ 
kommen. Man müſſe alſo Rom verlaſſen und zwar 
ſo bald als möglich, jedoch unter Garantien, welche 
deutlich und formell im Vergleich vom 15. Septem⸗ 
ber ausgeſprochen ſeien. Denn dieſe Garantien ent⸗ 
halten den Schuß der päpſtlichen Macht ſowohl gegen 
die Angriffe Seitens Italiens, als ſeitens der Revolu— 
tion im Innern. Zum letzteren Zweck ſei gerade die 
definitive Räumung, Roms noch um zwei Jahre hin⸗ 
ausgeſchoben. Es ſei keine Zweideutigkeit möglich und 
die Unterſtüzungen der Revolutions-Partei hätten 
nicht mehr Ausſicht auf Erfolg als die Hartnäckigkeit 
der Partei des alten Syſtems. „La Franee“ eitirt 
dieſen Artikel, ferner die an den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Madrid gerichteten Worte des Kaiſers „Flo⸗ 
renz iſt die definitive Hauptſtadt“ und endlich die 
als „bedeutend (importante)“ bezeichnete Broſchüre 
„die Convention vom 15. September“, um zu dem 
Schluß zu gelangen, daß das bekannte Votum des 
Turiner Parlaments „Rom iſt die Hauptſtadt Ita⸗ 
liens“ durch die Convention vom 15. September fac» 
tiſch aufgehoben und Frankreich nicht geſonnen ſei, 
die päpſtliche Souveränetät einer Aggreſſion, welche 
einer offenen Verletzung der Verträge gleichkäme, noch 
einer Revolution zu opfern, die eine indirecte Ver⸗ 


letzung dieſer ſein würde. Ta GBR 
Die Spannung zwischen Nom und Petersburg 
ſchreibt man aus erſterer 


dauert fort. Der „A. EA 

Stadt: Man glaubt nicht, daß Herr Labanoff her⸗ 
kommen werde. Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen hier und St. Petersburg find ſehr ſchwierfg, 
vielleicht unmöglich geworden, und gut unterrichtete 
Perſonen glauben, daß ſogar Hr. von Meyendorff ſich 
unter irgend einem Vorwande bald entfernen werde. 
Luka Vukalovié iſt mit ſeiner Familie in 
n worden und weilt gegen⸗ 
der Herzegowiner Gränze. 


Der „Botſchafter“ 


N iſt aufs Höchſte überraſcht durch 
Aufnahme, welche 


das Einberufungs-Deeret 
des Reichsraths in der Publieiſtik und gerade in 
den verfaſſungstreuen Organen gefunden hat. Man 
greift, jagt er, die Verfaſſungsmäßigkeit desſelben an, 
unterlegt der Regierung Motive, welche ihr gänzlich 


ſchä⸗ ferne find und verkennt überhaupt die ganze verfaſ⸗ 
ſungsrechtliche Bedeutung dieſes Ates, der im Verein 


der gleichzeitig mitgetheilten Abſicht der Regie⸗ 


mit 
die Landtage jenſeits der Leitha als Genoſſen 


der parlamentariſche äͤtigkeit des engeren Reichs⸗ 6 Uhr Abends im Vereinsloeale: Stadt, Friedrichsſtraßeſ ganze Aufſtand ſei ein Unſinn und Wahnſinn, der keine 
hes ri kai nich zu e war. ges Nr. 1 3. Stock (nächſt der Eliſabeth brücke). günftigen Reſultate haben könne. Gapeti N m 
Das Wichtigſte dünkt ihm, daß man die Stellung) Ein Erlaß des k. k. Handelsminiſteriums an die ober⸗ Anderem noch, daß der Landra⸗h v. Young den Angeklag⸗ 
des engeren Reichsraths nicht aus den Augen laſſe ſöſterreichiſche Handels- und Gewerbekammer beſtätigt, daß ten immer als den „beiten Menſchen“, als einen zunſchäd. 
und ihn nicht anders anſehe, als daß er den Land- laut Telegramm des k. k. Geſandten in Petersburg vom lichen Schwadroneur“ bezeichnet habe. Um 12 ½ Uhr tritt 
tagen jenſeits der Leitha nach ſeinen ſtaatsrechtlichen 15. d. das von dem General - Gouvernement in Kiew ge- die Pauſe ein, u 1 2 
efugniſſen eoordinirt ſei. Die Scheidung des enge⸗ gen die Einfuhr der mit Goldſchrift oder Waffenzeichen re Der geodätiſche Cong reß hat am — Er 
ren von dem geſammten Reichsrathe iſt gewiß einſmarkirten öſterreichiſchen Senſen erlaſſene Verbot ſeine Sitzungen geſchloſſen. Er hat, wie die „N. 3. 
Act, welcher den Ideen der Völker jenſeits der Leithaſaufgehoben worden iſt. erfährt, das erfreuliche Reſultat herbeigeführt, daß eine 
Rechnung trägt, indem ihnen in einem ſelbſtſtändigg Die von dem Redacteur Herrn Franz Tuvora orga- dauernde Verbindung der verſchiedenen Meſſungsgebiete 
geſtellten Reichsrath ihre Autonomie, ihre Individua- nifirte Geſellſchaftsreiſe nach Egypten wird unwiderruflich hergeſtellt iſt durch Bildung einer permanenten Gommif- 
lität und Würde beſſer gewahrt erſcheinen wird, alsſam 28. November angetreten werden. Die meiſten Theil⸗ ſion, deren ausführendes Organ ein Central-Bureau ſein 
in einem geſammten Reichsrath, der mit dem enge- nehmer haben die Abſicht ausgeſprochen, den ganzen Win- wird, welches zunächſt, da die Mittel für jeine Errichtung 
ren verſchmolzen iſt. Wenn man ſchon leiſe, aberſter in Kairo's mildem heilkräftigem Klima zuzubringen. von der preußiſchen Regierung zugeſichert find, in Berlin 


Das „Diritto“ und alle übrigen Journale, welche 
Gar ibaldi's Erklärung gegen die September⸗Conven⸗ 
tion veröffentlichten, ſind mit Beſchlag belegt worden. 

Der „Moniteur de l'Armee“ ſpricht ſich gelegentlich 
eines von ihm über die neueſten Schießübungen der fran- 
zöſiſchen Infanterie erſtatteten Berichtes über das preu ; 
ßiſche Zündnadelgewehr in einer Weiſe aus, die def⸗ 
ſen mehrfach angezeigte Einführung in der franzöſiſchen 
Armee mehr als problematiſch erſcheinen läßt. Man habe 
mit dieſem „Ungeheuer“ viel zu viel Aufhebens gemacht, 
ſeitdem es im dänischen Kriege zum erſtenmal zur prakti⸗ 
ſchen Anwendung gelangt ſei. Seit Jahren ſei dasſelbe 
ſchon in Frankreich, Belgien, England, Oeſterreich ꝛc. be. 
kannt, und wenn man es daſelbſt noch nicht eingeführt 
habe, ſo müſſe dies doch wohl auf guten Gründen beru⸗ 


äßli Anfänge des Entgegenkommens perhor-Unter den vielen Reiſeluſtigen, welche ſich bis jetzt melde- unter Leitung des Generallieutenants v. Baeyer ſeinen Sitz 
e . 5 en zur Bersten. ten, find Mitglieder des höheren öſterreichiſchen Adels, Offi⸗ haben wird. Auch die permanente Commiſſion bekundet 
digung mit Ungarn drängen. ciere aus Hannover und Baiern (welche eine weitere Reiſeſihren internationalen Charakter durch ihre Zuſammenſetzung; 
Wie der „Oeſtr. Ztg.“ aus Peſt berichtet wird, den Nil aufwärts beabſichtigen), Architecten und Kaufleute fie beſteht aus den Herren Hanſen aus Gotha; v. Baeyer 
macht gerade die Methode, wie diesmal der Reichs- aus Venetien uſw. Auch Damen, von denen einige überſaus Berlin, v. Fliegely aus Wien, Lindhagen aus 
rath einberufen, in den dortigen eonſtitutionellen Krei-Jaffa nach Jeruſalem einen Ausflug machen, befinden ſich Stockholm, Hirſch aus Neuſchatel, Sciapparelli aus Mai- 
ſen, welche den Ausgleich wollen und anſtreben, einen in der Geſellſchaft. EN . land und Bruhns aus Leipzig. — 
günſtigen Eindruck. Am 19. d. ſtarb zu Rochlitz in Böhmen Leopold Die k. ſächſiſche Oberpoſtdirection macht unterm 20. 
Chriſtian Gotthardt Reichsgraf Schaffgotſch, genannt d. M. bekannt, daß von jetzt an wieder Geldſendungen 
Semperfrei von und zu Kynaſt und Greiffenftein, Freiherr nach allen Orten des Königreiches Polen zur Beförderung 
zu Trachenberg, Erblandhofmeiſter im Herzogthum Schle⸗ angenommen werden. N 5 
fien, Erbhofrichter der Fürſtenthümer Schweiduitz und Jauer Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind 
uſw. Geboren am 5. Mai 1793, war er ſeit 1834 Chef am 13. d. von Kopenhagen in Braunſchweig einge⸗ 
der Primogenitur-Linie des Hauſes Schaffgotſch zu Warm⸗ troffen. 5 ! 
brunn und mit einer Gräfin v. Zieten vermählt, welche Nach dem „Unparteiiſchen Correſpondenten“ iſt 
ihm vor 2 Jahren im Tode vorangegangen. Da er aus Baron Scheel „ Plefjen von Berlin direct, ohne Ol⸗ 
dieſer Ehe kein Kind hinterlaſſen, jo folgt ihm fein Bru⸗ denburg zu berühren, nach Altona gereiſt. , 
der Graf Carl Gotthardt Weneeslaus. Alle Söhne der Die Verlegung des Hauptquartiers des Prinzen 
Primogenitur⸗Linie des Hauſes Schaffgolſch führen den Friedrich Carl nach Kiel ‚fo für den Fall, 
Namen Gotthardt, alle Töchter den Namen Hedwig. daß dasſelbe — habt e en 2 
i i ihen geruht. Chriſtoph Columbus' Schwert befindet ſich im böh⸗ wird, immer no beabſichtigt ſein. er Widerſte 
i ne 2 den Garniſons⸗ miſ 70 N Muſeum, welchem Inſtitute dieſes Schwert des gegen dieſe ſchon längſt ae be Verlegung ſoll, 
truppen der Reſidenz ein Manöver in Feuer ausge- Entdeckers von America vor einiger Zeit durch Herrn Gra- wie man der „K. 3.“ berichtet, be onders vom Ar 
führt. Se. Najeſtät der Kaiſer und ſämmliche hierſfen Chriſtoph Waldſtein geſchenkt wurde. Die Echtheit zen ausgegangen ſein, welcher hauptſächlich N — 
weilenden Herren Erzherzoge, Se. k. Hoheit der Kron- dieſes Schwertes iſt in ſo weit außer Zweifel, als erwie⸗ perſönliche Freundſchaft zum Herzog Friedrich ewo⸗ 
prinz Rudolf in Begleitung des Generals Gondre⸗ſen iſt, daß es in der That aus dem 15. Jahrhunderte gen ſein ſoll, das für beide Theile peinliche Zuſam⸗ 
court, der Großherzog v. Toskana, F3 M. Ritter v. und zwar aus Italien ſtamme. Auf demſelben find die menſein an einem Orte zu vermeiden. iR 
Benedek, der Statthalter in Galizien Graf Mensdorff Worte „Chriſtophorus Columbus Admiral“ eingravirt. Die Aarhuuſer Amtszeitung bringt eine 1 
wie auch der ung. Statthalter Graf Palffy wohnten) Von den in Olmütz internirten Polen haben derinung an die jütländiſchen Behörden, welche beſagt: 
dem Manoͤver bei. „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge ſich 500 zur merieaniſchen Armee Unter den jetzigen Verhältniſſen kann die Beſetzung 
Die Prinzen Joinville und v. Aumale des anwerben laſſen. „von Stellen im Staatsdienſte und die 3 
Hauſes Orleans find aus Venedig hier angekommen. Die Begünſtigungen, welche den aus Piemont zurück · in Communal-Aemtern, welche der Veſtätigung der 
und im Palais des Herzogs Auguſt von Coburg ab- kehrenden Soldaten der ehemaligen lombardiſchen Re. Regierung bedürfen, nur vom Militär - Gouverneur 
eſtiegen. Vorgeſtern Abends 8 Uhr haben Ihre Ma-⸗gimenter bisher gewährt waren, wurden auf allerhöch- ausgehen. — ö 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin die Prinzenſſten Befehl für aufgehoben erklärt. Es haben demnach Fankreich. 8 der Reiſe des 
beſucht. 3 175 Re aan er er 9 en ER ia endlich fein Geheuhniß 
i eſuchte in Begleitung des General- wünſchen, glei er übrigen annſcha i 0 5 0 
e ee eee un Rucunitiags 4 Uhr Dienſtverpflichtung ohne Einzählung der bereits früher zu · mehr gemacht. Man gibt zu, daß dieſe außer Funk 
die Kindervorjtellung „Rübezahl“ im Theater an der Wien. rückgelegten Dienſtzeit einzugehen. Ebenſo dürfen ſich die- geſtellt iſt, und die France meldet heute ſogar, Er 
Beim Erſcheinen des Kronprinzen in der Hofloge erhoben ſelben erſt dann als Stellvertreter reengagiren laſſen, wennſder Kaiſer von Rußland auf ſeiner Rückreiſe Be 
ſich ſämmtliche kleinen Zuſchauer und grüßte derſelbe freund- fie eine 8 jährige Capitulation ausgedient haben. Petersburg dem franzöſiſchen Kaiſerpaare — — pn 5 
lichſt nach allen Seiten. Der Prinz nahm lebhaften An- Deutſchland. n ſuch in Compiegne abſtatten werde. e ee a 
theil an der Vorſtellung, welche ihn ſichtlich erheiterte, und Die Kreuzzeitung vom 25. d. ſtellt fi) in einem ii heute in St. Cloud ee ſindende Abreiſe zu 
drückte in der liebenswürdigſten Weiſe mehrere Male ſei Leitartikel die Frage, ob nicht wirkſamere Mittel ge⸗ſſer über deſſen pie 5 ich nicht während = 
nen Beifall aus. Das Haus war in allen Räumen über- gen die demokratiſche Agitation anzuwenden ſeien. ſſprechen. Wiabdr Emanue ae nicht wä an, 
füllt, und die kleinen Darſteller ſpielten recht animirt. Eine bloße neue Vertagung des Gonflicts ſei ein Lied, Anweſenheit Napoleons III. in Nizza ee F 
Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Carl Ludwig, das nur einen Vers, aber kein Ende habe. dern ſeinen Beſuch erſt ſpäter are 3 10 
welcher vor Kurzem hier eintraf, hat die Apparte⸗ Nach der „Zeidler ' ſchen Correſpondenz“ hat Herrſheute verfichert. Neben diejer Fürſt 5 N we 
ments in der k. f Hofburg bezogen. v. Bismarck am 25. d. eine Unterredung mit dem kunft, die man übrigens noch 8 beſchöft a alie⸗ 
Der engliſche Botſchafter Lord Blomfield hat Kaiſer Napoleon gehabt. Am 26. d. trifft er mitſniſchen Frage in 1 u 9 .. 
geſtern ſeine Urlaubsreiſe nach London angetreten und Drouyn de Lhuys zuſammen und tritt dann ſofort züglich die Polemi über die — . ä 0 
wird in der zweiten Hälfte des kommenden Monats wegen des Friedensſchluſſes die Rückreiſe nach Berlin an. — Die Franee iſt glücklich = — ringe — 
wieder auf ſeinen Poſten nach Wien zurückkehren. Der Berliner Polen Proc eß. Sitzung der Kaiſer Napoleon = * 185 nd 9 825 
Das Abgeordnetenhaus wird gegen die vo⸗vom 24. October. (Schluß.) Nach Wiedereröffnung der wärtigen Geſandten in e at = l 4 
rige Seſſion kaum ein verändertes Bild geben, ob-|Sigung wird das Verhör der Angeklagten wieder aufge · mich iſt Florenz die . 5 > a — . f 
gleich 27 neue Abgeordnete in dasſelbe eintreten. Nur nommen. — Joſeph v. Ilowiecki, 40 I. alt, zu Rynsk, Als der Kaiſer mit 527 fegte ch 1 2 
meriſch hat es dadurch keinerlei Zuwachs erhalten, da Beſitzer der in Polen belegenen Herrſchaft Ryein, wird von gierungsſitzes — 8 2515 Zutun 
es lauter Erſatzwahlen für ausgetretene oder verſtor⸗ der Anklage als einer der Führer der Polen Weſtpreußens kaut un argument un A > 9 
bene Mitglieder waren. Durch den Tod hat dasſelbe bezeichnet. Er ſoll, nach Inhalt verſchledener bei ihm in wird lehren, melde: — — ch — — en ge 
ſeit der legten Seſſion den Dr. Betkowski, durch an-|Bejclag genommener Papiere, mit der Emigration und — Man jagt, ah i en — werde die 
dere Umſtände drei Mitglieder verloren: Broſche, mit Perſonen, welche den Aufftand verbreitet haben, in ei- Heinſendung 5 uk erttauſen zu auß de 
Roſthorn, Riecabona. Erzbiſchof Litwinowiez, trittſnem intimen Verkehr geſtanden haben. Der Angekagte Der 1 — . — wird x — ne — 
aus dem 8 um den ihm gebührendenſbeſtreitet das. Die Anklage ſagt nun ferner, daß der An: ef 0 — de : efahr = = ” ann 
Sit im Herrenhauſe einzunehmen. Das Haus ſelbſtſgeklagte Commiſſarius des Warſchauer Revolutions-Comités an r ewerkſtellig 3 e bel lich bloß 
hat nur wenige Veränderungen erfahren: neuen Aus für Weſtpreußen geweſen zu ſein ſcheine, und findet dieſe chen — — Turin vn 3 e 1 105 
ſtrich, neue Teppiche, neue Miniſterſitze; auch auf das Annahme unterſtützt durch ſeinen Verkehr mit Langiewicz. von eye afjung von cz > elde 1 
Buffet hat ſich die verbeſſernde Hand erſtreckt. Der Der Angeklagte beſtreitet dies und erklärt ſeinen Verkehr und es bleibt noch ſehr zweifelhaf ‚0 10 ei 5 — 
Sißungsſaal des Herrenhauſes iſt gleichfalls in derſmit Langiewiez aus dem Umſtande, daß derſelbe ein Freund den Muth haben wird, die von ihr ange ün 5 
Keſdansalion begriffen, die erſt in 10 bis 12 Tagen und Schulkamerad von ihm ſei. Bei der Hausſuchung ſindlduetion auf das . ne! 5 her 5 
vollendet jein dürfte. — An ſämmtliche Abgeordneteſverſchiedene Waffen bei dem Angeklagten gefunden, die er berathen häufig und die * en — — ) 0 0 5 
iſt bereits ein Circular des Präſidiums ergangen, inſjedoch für ſein Eigenthum erklärt und zum Theil als un weil zwei Gruppen im ri x Naa — 1 
welchem fie von dem erſten Sitzungstage 12. Novem- brauchbar bezeichnet. Daß ſich an der Expedition von Jo- einander N Ar 2 — 175 — 
ber 11 Uhr, verſtändigt werden. Der Präſident des ſaphat am 21. und 22. April Perſonen feines Dienftper- bie und Chaſſeloup⸗Lau fr 1 = ) ie rank⸗ 
ſonals betheiligt, gibt er zu, erklärt jedoch, daß es gegenſreich müſſe ar an die Vervollſtändigung ſeiner 


uſes Dr. v. Hasner hatte vorgeſtern . N 
S be Er. Majeſtät — Kalle und dem Hrn. ſſeinen Willen geſchehen ſei. Endlich ſoll das Vorwerk des Arbeiten denken, ehe von Erſparniß geſprochen werden 


i ierauf ſogleich ſein Ludowiski Sammelplatz der Infurgenten undkönne; Fould und Boudet vertheidigen die Nothwen⸗ 
Aub an. e . ſein. Der mn —— auch dies) digkeit von Erſparniſſen. Die Commiſſion, welche 
veröffentlicht in Abrede und tritt nach dieſer Richtung hin einen Entla- zur Prüfung des von Behie entworfenen Programms 
in deren neueſten uns vorliegenden Nummer einen Aufrufſſtungsbeweis an, der vom Gerichtshof zum Theil zugelaſſen ernannt worden iſt, ar — wre 
des Comités zur Gründung des allg. öſterr. Beam ten- wird. Die Ladung der vorgeſchlagenen Zeugen wird er- Drei der heutigen Aben a 5 ab ten ehe pre 
Vereins, dem wir Folgendes entnehmen: Die Unterzeich⸗folgen. — Schluß der Siung 3¼ Uhr. de u und „Patrie?, 91 ren => 1 
neten haben (zur Gründung eines ſolchen) ein Comité ger Sitzung vom 25. Oekober. Nach Eröffnung der teſtation aribaldis gegen 2 r er 5 fe rag, 
bildet, welchem behufs Einleitung der vorbereitenden Maß Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann werden meh⸗ Sede lautet: rn N — mac a 1 
regeln die Ermächtigung der hohen Staatsverwaltung zufrere Zeugenaussagen verleſen in Sachen gegen den Angekl. a volle zu ihrem 1 5 A 5 0 — pr 
Theil wurde. Das Gründungs-Comité ſieht es als ſeine Franz v. Mieroslawski, worauf Rechtsanw. Brachvogel die 8 1 natürliche Sache daß hen wil, di "xt Ken 
erſte Aufgabe an, ſich der Zuſtimmung aller Jener zu ver: —.— des ee a ee 82 11 eee ber es 91 8 
ewi eilnahme ſeine Schritte bisher begleitete widerſpricht. — Es findet hierauf r Convent Ser ſudelt ha⸗ 
. 5 775 95 : Im 7 er ift, für die den Angel. Natalis v. Sulerczycki ſtatt. Es werden meh ben, hätte ich nicht erwartet. ie te iſt Er 
Zukunft Erfolge zu erringen. Dasſelbe beehrt ſich ſomitſrere Gendarmen vernommen, von denen der eine das Gutſeine Convention möglich: En 5 id von ſeiner ; e 
alle P. T. öffentlichen, wie Privat-Beamten, zu der am 20.[des Angekl. Pigtkowo, bewacht und bedeutenden Fremden⸗ genwart reinigen aber nich ae 3 le Wr 
November d. J. ftattfindenden Gründer-⸗Verſammlung ein- verkehr daſelbſt wahrgenommen hat, der andere bei feiner‘ im zwei Tagen. — = 8 Aa di 9 72 
zuladen und zum Beitritte in den erſten allgemeinen Be- Verhaftung zugegen geweſen iſt und gehört haben will, „Temps heute enthält, re 10 * Eh 1 None 
amten-Verein der oͤſterreichiſchen Monarchie aufzufordern. daß der Angekl. bei dieſer Gelegenheit äußerte: es werde rung an den ram weißen pa en de ain . 
Zur Theilnahme an der Gründer⸗Verſammlung iſt jederſbald keine preußiſche und polnische Gränze mehr geben und (ſeine neueſte Nummer war jo . ganz un⸗ 
Beamte berechtigt, welcher bei Uebernahme der für dieſen der Landrath mit jeinen Beamten nicht mehr eriſtiren. Derſſchuldig ſei. Dies iſt richtig, d. h. der Nain Jaune 
Zweck ausgegebenen Gründerkarte den Betrag von 2 fl. Landrath ſelbſt hat ſchriftlich erklärt, daß er eine ſolche wurde nur wegen des erſten Artikels — er veröͤffent⸗ 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Oetober. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben das von dem Vorſtande des öͤſterreichi⸗ 
ſchen Alpenvereines Hof- und Gerichtsadvoeaten Dr. 
Anton Edlen von Ruthner verfaßte und überreichte 
Werk: „Aus den Tauern“, Berg⸗ und Gletſcherreiſen, 
der allergnädigſten Annahme zu würdigen und dem 
Verfaſſer die goldene für Kunſt und Wiſſenſchaft be- 


Die „Allg. öſt. Beamten⸗Correſpondenz“ 


hen. Das Zündnadelgewehr, jagt das offieielle Organ des 
Kriegsminiſteriums, iſt eine ſolide aber ſchwerfällige (lourde) 
Waffe. Seine Schlußcurve (trajectoire) iſt wenig ge- 
ſpannt, ſeine Genauigkeit unterſcheidet ſich auf kleine Ent- 
fernung wenig von der unſerer Gewehre und iſt auf große 
Entfernung geringer. Der Vorzug, den es mit allen mit 
Zünderpatronen von hinten ſich ladenden Geſchützen theilt, 
iſt der der Schnelligkeit des Schießens, welche durchſchnitt⸗ 
lich bei einem nicht allzu lange andauernden Linienfeuer 4 
Schüſſe in der Minute betragen kann. Das Zündnadel⸗ 
gewehr iſt mithin eher eine zur Vertheidigung als zum 
Angriff geeignete Waffe. 

5 Großbritannien. 

London, 22. October. Die London Gazette ent— 
hält die Depeſchen uͤber die Paeifieation in Neuſee⸗ 
land. Unterm 6. Auguſt meldet Cameron, vom Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur Sir G. Grey ſei eine Adreſſe an 
die feindlichen Stämme von Tauranga erlaſſen und 
darin geſagt worden, daß ihnen Anſiedlungsland an⸗ 
gewieſen werden würde, und um die Ehrenhaftigkeit 
ihrer Kriegsführung, indem fie die Verwundeten we— 
der beraubt noch ermordet, ſondern rejpectirt hätten, 
einiger Maßen anzuerkennen, ſoll bei der ſchließlichen 
Abmachung ihnen nicht mehr als ein Viertheil ihres 
ganzen Gebietes weggenommen werden. — Der So— 
lieitor General Robert P. Collier hat ſich in einer 
vor ſeinen Wählern in Plymouth gehaltenen Rede 
auch ausführlich über die auswärtige und die innere 
Politik des Landes verbreitet. Bei der amerikaniſchen 
Frage hob er die Nothwendigkeit ſtricter Neutralität 
hervor. In den inneren Fragen ſprach er nicht nur 
zu Gunſten der Ausdehnung praktiſcher Gewiſſens⸗ 
freiheit, ſondern wies auch auf die Nothwendigkeit 
der Erweiterung des Wahlrechtes und der Einführung 
des Ballots hin. — Herr Roebuck iſt bedenklich er— 
krankt. — Geſtern, ale an dem Jahrestage der Schlacht 
bei Trafalgar, war das damalige Flaggenſchiff Lord 
Nelſon's, die Victory, im Hafen von Portsmouth des 
eorirt und mit Epheu bekränzt. Von den Veteranen, 
welche an dem glorreichen Tage unter Nelſon gekämpft 
hatten, erſchien aber dieſes Mal nur noch ein einzi— 
ger; im vorigen Jahre waren ihrer noch drei. Die 
in der Nähe von Portsmouth wohnenden Kampfge⸗ 
noſſen Nelſon's hatten ſeit Jahren den feſtlichen Tag 
an Bord der Victory zuzubringen nicht verſäumt. — 
In den auſtraliſchen Colonien iſt eu ſeit längerer 
Zeit eine große Agitation gegen das Deportationsſy⸗ 


ſtem im Gange. England ſchickt bekanntlich eine ſehr 
große Menge ſeiner verurtheilten Verbrecher nach 
Weſtauſtralien, und von dieſer Straf-Colonie aus — 
ſo lauten die Klagen — werden die freien Colonien 
mit dem Abſchaum der Menſchheit überſchwemmt, 
indem die Sträflinge entweder nach ihrer Entlaſſung 
oder durch Flucht aus dem Weſten nach den öſt⸗ 
licheren Theilen der Inſel gelangen. An der Spitze 
der Bewegung gegen die Deportation ſteht Melbourne. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Löſung der Frage 
ihre großen Schwierigkeiten hat. Es liegt in dem 
Intereſſe der freien Colonien, ſich gegen den, wenn 
auch indirecten Zuzug von Verbrechern nach Kräften 
zu wehren; unbeſtreitbar aber hat England das jus 
possidentis; die Straf-Golonien find Eigenthum Eng⸗ 
lands und können von England nach Gutdünken be⸗ 
nutzt werden. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Franz Müller 
angeklagt, den Mr. Briggs in einem Eiſenbahnwagen 
auf der Londoner Nordbahn ermordet zu haben, ſchon in 
der nächſten Seſſion vor die Aſſiſen des Gentral-Griminal- 
gerichts geſtellt werden. Dieſe Seſſion beginnt Montag 
(24. d.). Die Verhandlungen gegen Müller dürften näch.⸗ 
ſten Donnerstag beginnen. 

Unter den neuen Werken, deren baldiges Erſcheinen 
Murray anzeigt, iſt eine Ueberſetzung der Iliade in reim- 


loſen Jamben von — Lord Derby; ferner „Plato und an- 
dere Gefährten des Sokrates“ von George Grote; endlich 
„Parlamentariſche Regierung mit Bezug auf Reform“ von 
Earl Grey. 

Italien. 

Aus Turin erfährt das „Frmdbl.“ aus vollſtän⸗ 
dig verläßlicher Quelle, daß in Folge einer aus Pa⸗ 
ris eingetroffenen chiffrirten Depeſche die Regierung 
einer großen Verſchwoͤrung auf die Spur gekommen, 
welche dort, ſowie in Mailand, Genua, Livorno, Nea⸗ 
pel und Palermo ihre Verzweigung hatte. Es han⸗ 
delte ſich um nichts Geringeres, als in allen dieſen 
Städten am 24. d. M. eine allgemeine Bewegung 
zu arrangiren, den König als Verräther des Thrones 
verluſtig zu erklären und die Republik zu proelami⸗ 
ren. Das Complott ſoll in allen Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft, ja ſelbſt in der Armee Verzweigungen ha⸗ 
ben und ſehr viele hochgeſtellte und angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten arg eompromitiren. Unter Anderem jol 
auch eine Correſpondenz Mazzini's mit Garibaldi der 
Regierung in die Hände gefallen ſein, welche Gari⸗ 
baldi ſtark compromittirt. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Auch ein Drohbrief wurde 


„ Dieſer Betrag iſt vorerſt zur Deckung der Aeußerung nicht vernommen und der Angel. beſtreitet die- lichte den zweiten en blaue — officiös verwarnt, 
en 1 und ſchließt zugleich das Recht jelbe Ueber 45 Theilnahme des Angeklagten an der Ex- und er war in Folge deſſen boshaft genug, ſogar ſehr 
der Mitgliedſchaft für das erſte Vereinsjahr in ſich. Die pedition nach Joſaphat wird nichts Beſtimmtes bekundet, boshaft ſür ein Regierungs⸗Journal, die Demonſtra⸗ 
Ausgabe der Gründerkarten und des Statuten-Entwurfes dagegen geben die Gutsbeſitzer v. Czapski und v. Kosow- tion zu machen, wegen welcher man jetzt über den 
erfolgt vom 1. November täglich zwiſchen 8 Uhr Früh bisleti an, daß der Angeklagte mehrmals geäußert habe, der Temps herfällt. 


in den Gemächern des Königs gefunden, welcher ihm 
den Tod in Ausſicht ſtellt, wenn er auf dem Ent⸗ 
ſchluſſe beharrt, die Reſidenz nach Florenz zu verlegen. 

Aus Civitavecchia ſchreibt man, daß die fran⸗ 


zöſiſchen Gendarmen und Truppen an der neapolita⸗ 
niſchen Gränze fortwährend ſehr eifrig mit der Ver⸗ 
folgung der Briganti beſchäftigt ſeien. Am 19. d. 
wurden unter ſtarker franzöſiſcher Escorte 27 Bri⸗ 
ganti von der Gränze nächſt Froſinone nach Rom 
geführt, wo ſie vor Gericht geſtellt werden ſollen. 
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Vermiſchtes. 
Friedrich Gerſtäcker, der bekannte Reiſende, beabſichtigt, 
ſich in Salzburg mit ſeinem Schwager, dem Opernſänger und 
iedercomponiſten Guſtav Hölzel auzukaufen und häuslich nie⸗ 
derzulaſſen. 

* Thee-⸗Cigarren, als neue Erfindung, find aus St. Pe: 
tersburg in Wien eingetroffen, wo dieſelben immer mehr in Auf⸗ 
nahme kommen. In den höheren Kreiſen wird ſchon ſeit längerer 

eit grüner Thee als Tabak geraucht; ſeit Kurzem kommen nun 

auch die Thee⸗Cigarren in Gebrauch. Dieſelben follen geſünder 
und angenehmer fein als Tabak⸗Cigarren und verbreiten einen 
ehr augenehmen Geruch im Rauchen. 

* Aus Peſt ſchreibt man der „N. Fr. Preſſe“, daß ſich am 
10. d. der vierte Secundant beim Reviezky⸗Elek'ſchen Duell, Herr 
v. Szemzö, ſelbſt beim Gericht geſtellt hat. Elef ſelbſt befindet 

in Szaboles und wurde im dortigen Caſino ſchon mehrmals 
geſehen. Bei feiner Fahrt zum Kampfplatze ſoll er die Aeußerung 
rung haben: „Bei meinem bekannten Pech im Duell ift es 

cher, daß ich den Burſchen erſchieße.“ Die 32 Duelle, die er ber 
deus gehabt, machten ihn jo ſiegesgewiß. f 

Aus Landeshut (in Schleſien) 5. October, ſchreibt man 
der „Kreuz⸗Zeitung“: Kürzlich wurde von einem der zahlreichen 
bohmiſchen Raubſchützen in dem nahen Schwarzwaldau der herr⸗ 
ſchaftliche Förſter Fuchs mit Rehpoſten in den Unterleib geſchoſſen. 
Er behielt jedoch trotz der Verwundung ſo viel Geiſtesgegenwart 
ſeinerſeits dem Raubſchützen in den Kopf zu ſchießen, fo daß 

eſer ſofort zuſammenbrach. Es wurde in ihm ein berüchtigter 
ilddieb Namens Ringel erkannt, der ſchon wiederholt blutige 
Rencontres in preußiſcheu Forſten gehabt hat. Föͤrſter Fuchs be 
udet ſich auf dem Wege der Beſſerung, während es dem Ringel 
(im Gexichtsgefängniſſe hierſelbſt) ſchlecht ergehen ſoll, weil einige 
ehpoſten nur im Wege der Trepanation aus dem Kopf entfernt 
werden konnen. 

Der preußiſche Schooner „Emma“, von Stettin, iſt auf 
der Fahrt von Cardiff nach Kopenhagen im Canal untergegan⸗ 
gen. Er hatte Kohlen als Cargo an Bord. Ungefähr 16 Mei: 
len nördlich von dem St.⸗Katharinen⸗Leuchtthurm lief er auf eis 
nen Felſen und erhielt ein Leck, das Waſſer drang ein und die 
Mannſchaft ſah ſich genöthigt in einem Boote das Schiff zu ver⸗ 
laſſen. Von dem preußiſchen Schiffe „Edwin“ wurden die Leute 
aufgenommen und nach Dover gebracht. Zwei Stunden, nachdem 
e „Emma“ verlaſſen worden, war fie untergeſunken. Den Ca⸗ 
Mlän vermißt man; es heißt, er habe ſich aus Verzweiflung in's 

eer geſtürzt und ſei ertrunken. 

* Deutſche Frauen in Buenos⸗Ayres haben eine Verloſung 
veranſtaltet, welche 1739 Mark Banco für die öſterreichiſchen und 
eine gleiche Summe für die preußiſchen Hinterbliebenen der im 
deutſch⸗däniſchen Kriege gefallenen Soldaten erzielen half. 

„ Aus Carlsruhe bringen franzöſiſche Blätter folgende 
Schauergeſchichte, fuͤr welche wir eine Verantwortung natürlich 
nicht zu übernehmen gedenken: „Unſere ganze Stadt iſt gegen: 
waͤrtig durch ein Drama von ganz außerordentliche Art in Auf⸗ 
“gung verſetzt. Ein gewiſſer polniſcher Graf hatte, nacheem er 
räulein de La B., eine der ſchönſten Damen von Carlsruhe, 
verführt, dieſelbe ſchmählich verlaſſen, um feine Huldigung einer 
Jungen, ſehr reichen Witwe darzubringen. Frl. de La B., welche 
den Grafen ernfilich liebte, machte alle Anſtrengungen den Unger 
treuen wieder an ſich zu feſſeln, aber vergeblich. Und nun bes 
ſchloß fie ſich zu rächen. Am 5. October war großer Ball bei 
der Marquiſe de L; man feierte die Verlobung dieſer Dame mit 
dem Grafen K. Das Feſt war äußerſt glaͤnzend und die Mar⸗ 
ne, auf das reizendſte gekleidet, machte die Honneürs, als plötz⸗ 
lich Frl. de La B. ſich ihr lächelnd näherte, angeblich um ſie zu 
begrüßen, aber im Augenblicke, wo fie ſich verneigte, den ganzen 
Juhalt einer kleinen Flaſche, die fie verborgen gehalten hatte, ihr 
ius Geſicht goß. Auf den von der Marquiſe ausgeſtoßenen Schmer⸗ 
deusſchrei eilte man von allen Seiten herbei und entdeckte, daß 
das Geſicht und Büſte der Marquife mit Schwefelſäure begoſſen 
worden waren. Während dies im Salon ſich ereignete, ging 
draußen noch eine ſchrecklichere Scene vor; ein reich gekleideter 

tener hatte dem Grafen ein ſehr dringliches Schreiben überreicht, 
urz bevor die oben geſchilderte Sceue vorging, und beim Leſen 
eſes Schreibens war der Graf blaß geworden und hatte ſich 
zaſch entfernt. Am nächſten Morgen fand man ihn todt, von drei 

olchſtichen durchbohrt. Frl. de La B. wurde einige Tage fpäter 
a aus dem kleinen Fluſſe gezogen, der bei Carlsruhe vorbei⸗ 


leßt. Die Marquiſe wird zeitlebens ſcheußlich entſtellt bleiben|ppifi 


und es iſt zu befürchten, daß fie erblinden werde bereits dementirt.] 
* Rudolf Gottſchall (unlängſt vom Großherzog von 
Weimar zum Hofrath ernannt) iſt von Breslau nach Leipzig 
berſiedelt, wo er die Redaction der im Brockhaus' ſchen Verlage 
erſcheinenden „Blätter für literariſche Unterhaltung“ und des en⸗ 
chelopädiſchen Werkes „Unſere Zeit“ übernimmt, welches letztere 
vom full len Jahre an den Charakter einer Zeitſchrift auneh⸗ 
en ſoll. 


m 

'Der Sprachforſcher Profeſſor Pott zu Halle hatte das Un⸗ 
glück, auf feiner Kan Ferienreiſe bei Paris einen Beinbruch 
zu erleiden. Der Baron v. Rothſchild erfuhr das Unglück des 

elehrten, der ihm bisher ganz unbekannt war, durch feinen Haus: 
arzt und ließ den Verletzten ſofort mit einer feiner bequemften 

ipagen auf ſein Landhaus bringen, wo ihm die zarteſte Pflege 
und eine ſorgfältige ärztliche Behantlung zu Theil wurde. Herr 
v. Rothſchild trug auch Sorge, daß Profeſſor Pott bequem 
nach Halle zurückkomme, wo er vor einigen Tagen eintraf und 
ſich bereits in der Geneſung befindet. 

Wir haben vor einiger Zeit darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Einathmen der bei der Leuchtgaserzeugung ſich enkwickeln⸗ 
den Gasarten ſich als heilſam gegen Keuchhuſten erweiſen foll. 
Jetzt berichten Pariſer Blätter von zahlreichen Erfolgen, die auf 
dieſem Wege erzielt wurden. In der Regel läßt man die kranken 
Kinder durch 14 Tage täglich zwei Stunden lang in den Räumen 
verweilen, deren Atmoſphäre mit den erwähnten Gasarten geſät⸗ 
ligt iſt. Die Krankheit ſchwindet jedoch oft ſchon nach 10tägiger 
Anwendung dieſer Curmethode > 

"Etwas Tragikomiſches aus dem Kölner goolo⸗ 
giſchen Garten.] Ein Herr befand ſich daſelbſt im Giraffen⸗ 
daufe und ließ dem vielbelobten Elephanten ein Broͤdchen ſehen, 
as er dann aber wieder in die Taſche ſteckte. Das kluge Thier 
batte ſich dies ſehr wohl gemerkt und als der betreffende Herr gleich 
nachher in feinen Bereich kam und mit etwas Anderem beſchäftigt 
ar, fuhr es mit feinem Rüſſel in die Taſche und führte ſich nicht 
blos das Brödchen, ſondern auch die Taſche, und als dieſe nicht 
nachgeben wollte, mit kräftigem Nude 
überraſchten Herrn zu Gemüthe. Er pra 


wohlgemuth in die geräumige Mundhöhle, und Brödchen und Rocker den ihm 
ſcoeß 0 Niemand wieder. ö 

* Leopold Kompert'es ausgewählte Novellen ſollen in/aufgab. Ge 
Florenz in einer der franzsſiſchen Bearbeitung derſelben nachge— 


bildeten italieniſchen Ueberſetzung erſcheinen. 
[Zur Maikäfer ⸗Statiſtik.] N D 0 
Wochenblatte“ ſind in dieſem Jahre im Leipziger Kreiſe u 
960 Scheffel und 643 Zentner Maikäfer eingeſammelt und ge⸗ 
tödtet worden. Da nun 18 lebende Maikäfer 1 Loth wiegen, alſo 
auf 1 Zentner 54.000 Stück zu rechnen find und der Scheffel zu 
0 Pfund oder 43,200 Stück berechnet wird, ſo ergebe ſich nach dem 
en angegebenen Quantum eine Geſammtſumme von 357,894.000 
tück Maikäfer. 4 
Vor einigen Tagen begegnete einer wandernden Menagerie, 
welche Trier paſſirte, bei Schweich das Malheur, daß ein Thier⸗ 
wagen umſchlug und hierdurch mehre Thiere die Freiheit erlang⸗ 
ten. Ein Büffelochs machte luſtige Sprünge über eine Wieſe, 
wahrend 2 fremdländiſche Iſegrimme ernſtlich zu deſertiren ſuchten. 
Natürlich ſetzte die Scene Allarm und Volksbewaffnung ab. Man 
verfolgte die beiden Wölfe bis Föhren, trieb ſie dort in eine 
Schlucht, ſchoß zu ihrer Ein 


„Sächſiſchen 
2 allein 


U 


Hinrichtung ſchmachteten. 


von „Freidenkern“ gebildet, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, in 
ihrer Todesſtunde keinen Geiſtlichen zu rufen und den Mitgliedern 


ließ antworten, daß er ihr Geſuch nicht bewilligen köune. 


tem Korinthiſchen Erz, die man im Hofe des Palazzo Pio nahe 
beim Campo de' fiori (fie iſt wahrſcheinlich ein Werk des grie— 
chiſchen Bildhauers Miron) entdeckte, hat man in den Gründen 
des Palatin das Original des Satyrs von Brariteles gefunden, 
von dem man Copien im Louvre und anderen Muſeen hat. — 
Pater Bottino, Procurator des Ordens von Ciſterz, hat in der 
Bibliothek des Kloſters vom heiligen Kreuz von Jeruſalem 66 


Kindes in einem Brunnen. ö N 
gen ergaben, daß das Kind, der uneheliche Sohn einer Dienſt⸗ 


den ganzen Rockſchooß desſtige Inſaſſe 
tileirte ſich dieſes allesſſtahls ie 


nicht eingefte 


gleich eingeleitet. 


Silbergro 
Weißer W̃ 
61— 68 
39—42, (neue) 32—36. Hafer 
Raps (per 150 Pfd. Brutto) 186 
Pfd. Brutto) 182—208. Somme 
154-184. — 


Fangtüche auf ſie, in welche ſie eingerollt wurden. Zwei Knechte 
des Menagerie-Beſitzers wurden bei dieſer Affaire heftig in die 
Arme gebiſſen. Der Büffelochs, der inzwiſchen geweidet und ſich 
ſatt gefreſſen hatte, ließ ſich ganz gemüthlich wieder einfangen. 
*Die „Gaz. warsz.“ befürwortet die Erlernung der böhmi⸗ 
ſchen Sprache, weil die böhmiſche Literatur gegenwärtig ſich ſehr 
entwickelt. Es gibt, jagt das Blatt, viel mehr Böhmen, welche 
der poluiſchen Sprache mächtig find, als Polen, welche die böh⸗ 


miſche Sprache inne haben, und zwar, weil die erſteren die hiezu 


nothwendigen Bücher, Grammatiken, Wörterbücher u. dgl. ſchon 
längſt beſitzen. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, begaun der 
Buchhändler Dfonsfi Tomers böhmiſche Grammatik, die zum 
Gebrauch der Polen von Joſeph Krzywicki bearbeitet worden, in 
Druck zu legen. In Prag wird ein böhmiſch-polniſches Wörter: 
buch vorbereitet. 

In der preußiſchen Feſtung Glogau macht folgender Vor⸗ 
fall ungeheures Aufſehen. Am vergangenen Mittwoch arrangirte 
ein Officer in feiner Wohnung eine Orgie, der ſechs bis acht 
Militärs und zwei junge Damen, die Töchter eines ſehr geachteten 
Kaufmanns und ein Fräulein, das allgemein „Comteſſe“ von S. 
genannt wird, beiwohnten. Am naͤchſten Morgen wurde das eine 
Mädchen entjeelt, das andere halb todt und gelähmt aus jener 
Wohnung fortgebracht. Es hieß, Kohlendampf ſei die veranlaſ— 
ſende Urſache dieſes betrübenden Vorfalls geweſen. Natürlich 
glaubt Niemand daran. Der Vormund des verſtorbenen Mäd— 
chens machte bei der Staatsauwaltſchaft die Anzeige; dieſe erklärte 


aber, daß fie die Seetion der Leiche nicht veranlaſſen könne, weil nach. 238 83 W. 
deu vorliegenden Umständen die Unterſuchung nicht gegen eine Civil⸗ 
perſon, ſondern nur gegen Militärperſonen eingeleitet werden kamen 141 Stück Ochſen, u. 
lönnte. Am Samſtag erſchien nun eine Militärcommiſſion, beſte⸗ 10 und 23 Stück, aus Dawidow 
hend aus einem Auditor und mehreren Militärär 


aber mit dieſem Verlangen nicht durchdrang, fügte er ſich endlich. 


ueber den weiteren Verlauf der von den Militärbehörden geführz|jchlitt wiegen mochte, 49 fl. 25 kr.; 


ten Unterſuchung hört man nichts; man will nur wiſſen, daß die 
Militärärzte die Todesart des Mädchens als „Stick- und Schlag⸗ 
fluß“ bezeichneten, ohne anzugeben, daß derſelbe durch Einathmen 
von Kohlendämpfen erfolgt ſei (J. geſtern unter Deutſchland). 

* Bei der am (. October ſtattgefundenen Neuwahl des Vor: 
ſtandes des deutſchen Bühnenvereins iſt Herr v. Hülſen, 
General: Intendant des koͤniglich preußiſchen Hoftheaters, zum 
Präſidenten und Herr Baron v. Gall, Intendant des Stuttgarter 


Hoftheaters, zum Vice-Präſidenten wieder gewählt. Die Mitglie- 


der des Vorſtandes find die Herren: Dr. Ed. Devrient (Carls— 
ruhe), Dr. Franz Dingelſtedt (Weimar), Baron v. Heeringen 


(Caſſel), Maurice (vom Thaliatheater in Hamburg), Heckel (Man, briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 1004 


heim), Wirſing (Prag). 

* Im Canton Zürich wurde ein junger Menſch, der aus 
habſüchtigen Motiven feine eigenen Eitern vergiftet hat, dieſer 
Tage zum Tode durch die Guillotine verurtheilt; der große Rath, 
dem nach der Verfaſſung die Beſtätigung der Todesurtheile zus 
ſteht, hat indeß dem Verbrecher das Leben geſchenkt. Hiemit iſt 
wohl factiſch im Canton Zürich die Todesſtrafe abgeſchafft; denn 
nachdem bei einem ſo furchtbaren Verbrechen, wie Elternmord, 
die Begnadigung erfolgte, wird der gehe Rath wohl kaum mehr 
ein Todesurtheil beſtätigen können. Geſetzlich iſt die Todesſtrafe 
nur in 2 Cantonen aufgeboben: in Freiburg und in Neuſchatel. 

* Auf dem Rathhausplatze zu Brüſſel wird nächſtens die 
Gruppe Egmonts und Horns eingeweiht werden. Dieſelbe ziert 
die Treppe, welche zum maison du roi, früher das Broothuys, 
führen, wo dieſe Opfer des ſpaniſchen Fanatismus bis zu ihrer 


»In der franzöſiſchen Stadt Laflotte hat ſich ein Verein 
des Vereins es zu überlaſſen, ſie auf rein bürgerliche Weiſe zu 
beerdigen. Die Vorſteher des Vereins wandten ſich der geſetzli⸗ 
chen Autoriſation halber an den Miniſter des Innern, dieſer aber 


Rom. Nach der herrlichen Hereules-Statue von vergolde— 


noch unbekannte Predigten des Papſtes Honorius III. (1216-1227) 
gefunden. 


5 en = 
Yocal= und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, den 27. October, 
4 Der hieſige akademiſche Senat hat den Decan der philofos 
chen Facultät Hrn. Dr. Walewski in Verhinderungsfällen 
des Univerſitäts-Rectors zum Pro-Reckor gewählt. Die k. k. 
Siatthalterei-Commiſſion hat, wie uns mitgetheilt wird, die ſe 
Wahl beſtätigt. 

„ Der „verwunſchene Prinz“ gefiel allgemein. Den meiſten 
Beifall trugen davon der Schuſter- Prinz [Herr Paulmann] 
und die ihn als Prinzeſſin „Melone“ firirende Schloßverwal⸗ 
terstochter [Fräulein Ehrmanunl, die zweimal gerufen wurden. 
die unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Wiedemann vor⸗ 
züglich exeentirten Piecen der Muſikeapelle des Infanterie-Regi⸗ 
ments „König von Hannover“ den rauſchendſten Beifall ſich er— 
warben. — Morgen Freitag kommen zur Aufführung Offenbachs 
„Daphnis und Syloe” und Neſtroy's „Schlimme Buben.“ 

% H. Berureiter, der im Sommer das Publicum durch 
Gartenconcerte und Feuerwerke amüſirt, hat feine Reſtauration 
für den Winter in der Nicolaus⸗Gaſſe eröffnet. Sonnabend den 
d d. wird die erſte muſikaliſche Soirée der Winterſaiſon ſtatt⸗ 
uden. 

4 Wir berichtigen unſere geſtrige Notiz dahin, daß die Anſich⸗ 
von Capellen, u. ſ. w., die H. Hübner aus Kalwarya 
gebracht hat, keine Stereoskopen, ſondern einfache Bilder (Pho⸗ 
ramme) ſind. N 
1 Der in jüngfter Zeit wieder vielgenannte Krzyszkowski 
wurde geſtern Abends von Breslau hier eingebracht und dem Ges 
richte übergeben. 

4 Der Herausgeber der „Gazeta narodowa“ hat feine vier⸗ 
tatliche Haft am 25. d. verlaſſen. 

In Zabfoeie Bez. Taruow entdeckte ein Dienſtmädchen 
am 6. d. M. beim Waſſerſchöͤpfen die Leiche eines kleinen 
Die darüber gepflogenen Erhebun⸗ 


ten 
mit 
tog 


mon 


magd aus Graböwfa, am 30. September 1. J. dem gten Tage 


nach ſeiner Geburt von der unnatürlichen Mutter lebend in den 


Brunnen geworfen wurde. Die Kindesmörderin wurde dem Straf⸗ 


gerichte übergeben. 


Am 27. v. M. wurde in der Gemeinde Szynwald der dor⸗ 
Mathias Zygar wegen eines unbedeutenden Dieb⸗ 
1 Ortsrichter in das Wirthshaus gebracht, und da 
zur Laſt gelegten Eingriff ins fremde Eigenthum 
hen wollte, derart gemißhandelt, daß er den Geiſt 
gen die Schuldigen wurde die Strafamtshandlung fos 


Handels- und Börſen⸗Nachrichteu. 

Breslau, 26. October. Amtliche Nottrungen. Preis für 
won preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
ſchen — 5 fr. ünerreichiiher Währung außer A 
„ (aeuer) 58 — 62. Roggen 41 — 45. Gerſte (alte) 
24—32 Gil ſen 54 66. Winter 
—220. Winterrübſen (per 150 
rrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 


74 Thlr. Weiße von 12— 203 Thaler. 


Wien, 26. October, Abends. [Ezas.] Nordbahn 1888. 


ſchüchterung nach ihnen, warf dann Credit⸗Actien 175.10. — 1860er Loſe 92.45. — 1864er Loſe 89.60. 


594. — Wien 843. — 1860er⸗Loſe 787, — Nat.-Anl. 673. — 


Loſe 733, — Nat.⸗Anlehen 654. — Credit⸗ 
Loſe 783. -- 1864er Loſe 844. — Staatsbahn fehlt. — 1864er 


N zten, um die tien zu 6 und 8 Stück, aus Böbrka 2 Par 
Section der Leiche vorzunehmen. Der Vormund proteſtirte dage-aus Stryj 32 Stück. Von dieſer Anzahl w 
gen, indem er die Beiziehung eines Civilarztes verlangte; als erſren, am Markt 122 Stück für den Loealbed 


= hu 
mehr als 50 Neukreuzer Grundentlaſtungszuſchlag zuſvon Damen brennen, b 
tragen, angenommen. 


gio: [Königs nach Blankenburg 
eizen (alter) 63 74, (neuer) 58 —66; gelber (alter) ſum 11 
werden ſich die Prinzen Carl und Albrecht ſowie der 

Prinz Auguſt von Württemberg befinden. — Der Eu 
Großfürſt Conſtantin trifft Anfangs November hierſun 
. — Rothe Kleefaaten für einen Zolleentuer (89gſein. — Die 
Wiener us.) in preußiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. 


ne IB2E4 den. — Der Prinz Woldemar von Schleswig iſt zum 


— Vice⸗Gouverneur von Mainz ernannt worden. 


Berlin, 25. October. Freiw. Aulehen 1014. — 5g Met. wird am 1. November hier erwartet. Gortſchakoff 


und Beuſt haben eine Zuſammenkunft gehabt. 
Berlin, 25. October, Abends. Die „N. A. 3.“ 
dementirt die Zeitungs ⸗ Nachricht von einer öſterr.⸗ 
hen vom preußiſchen Convention bezüglich der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
ea —— niſchen Frage und einem Zuſaßartikel in Betreff 
; bir ach Es eriftire weder 155 Convention noch 
der Zuſatzartikel (ſ. N. N. von geſtern). 
Berlin, 26. Oetober. („Preſſe“) Wie vollkom⸗ 
aris, 25. Ottober. Schlußeurſc: pere. 60. — men zuverläſſig verlautet, wird heute der Friedens⸗ 
Pa 91.40. 1 Staatsbahn 436. er 52 75 8 vertrag mit Dänemark in Wien paraphirt und am 
Lomb. 513. — Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 65.35. nächſten Sonntag vollzogen werden. 
Wee ene 1 Frankfurt, 26. October. Das heutige Frank⸗ 
0 0 . ber. Hollander Dukaten 5. eld, 5.5 5 . 
Waare. — Naiferlice Dufaten 5.58 Geld, 5.61 W. — Aus. 1 9 9 5 znachſtehendes Telegramm aus 
ſcher halber Zumerial 9,39 G. 9.21 W. — Muss. Silber⸗ Nn. Ratzeburg, 26. d.: Eine Deputation der lauenbur⸗ 
bel ein Stück 1.81 ©, 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein giſchen Stände geht dieſe Woche nach Berlin, um we⸗ 
F 1.48 2 175 e e de ZgaB ein een gen des Auſchluſſes zu unterhandeln. Demſelben Blatte 
„ 1.77 W. — . andbriefe in öſtr. W. ohne Coup. zy 1 ir f 
73 03 G., 73.78 W. — Gal. Pfandbrief, in GM. A Conz. ee aus Dose) 26., ee Der Kaiſer geht 
76.66. 8 7 44 W — Gal Öruudenttaftungs Obligationen ohne |Deufe nach Lyon, wird dort übernachten, und trifft 
Coup 73.52 ©., 74.22 0 „ Natioual⸗Unleben ohne Coup. 78 55am Freitag mit dem Kaiſer von Rußland in Nizza 
® 79 30 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 236 83 & zuſammen. Der beabſichtigte Beſuch des Car's in 
Auf den i Compiégne unterbleibt. 
1. 3 eng N 4 Prien n . Hamburg, 25. Dctbr. (rdbl) Jütländiſchen 
32 St., aus Zyrawa 2 Par- Blättern zufolge marſchiren die Preußen aus dem 
tien zu 8 Stück und nördlicheren Jütland ſüdwärts. Das Lazareth und 
eee die Poſteinrichtungen werden vorausgeſchickt. Die 
zahlte für 1 Ochſen, der 380 Pfund Fleiſch und 30 Pfund Un⸗ baldige Beſetzung des nordweſtlichen Holſteins durch 
f - dagegen koſtete I Stück, das Oeſterreicher wird von verſchiedenen Seiten angekün⸗ 
man, . . 8742.8 Vom zeugen eee nf 4 ke. digt. Die geſammte Dänenflotte wird abgetakelt. 

2 8 (L. Z.)! jeutigen Getreidemarkte notiren x 
wir folgende Durchſchnittspreiſe; Ein Metzen Weizen (81 Pfd.) 9 eh 15 2 1 0 N sa 3.) 
2.68. — Korn (77 f.) 1.55 — Gerſte (— Pf) —. — Hafer Dem „Hamburger Correſpondenten? zufo ge iſt Herr 
KA Brund) 2 2 2” Bun EX — — Scheel-Pleſſen am Freitag von Berlin Ah nad) 
1.38 — ent. Heu 1.44 — Schabſtroh 65 fr. — Buchen: Altona aereilt. i ni i erü 
holz per Klafter 14 fl. 3 br. — Kieferholz 9 fl. 77 kr. Der Ver⸗ — j eher . =” dich Win 


kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 1 1 * 
Krakauer Gbure am 26. October. Altes polniſches Silber Paris, 26. October, . Preſſe“ J. Die Reiſe des 
für f. p. 100 fl. p. 111 ver. 108 bez. — Vollwichtiges neues Kaiſers Napoleon nach Nizza ſoll für heute Abends 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 119 verl., 116 a0 0 en feſtgeſetzt ſein; derſelbe wird Samſtag bereits zurück⸗ 
verlangt, ez. — N ; J 
Boln. Hautnoten für 100 fl. Öl. W. fl. poln. 428 5rd. 15 10 — Ga begibt, ſich erſt am 10. Novem⸗ 
— Muſſſche Yapierrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 148 verl, ber nach Compiegne; es iſt daher unwahrſcheinlich, 
145 bez. — Preuß. oder Bereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W daß Kaiſer Alexander einen Ausflug dahin machen 
16 „Perl, 1 bez. — 5 Bu für 160 fl. öͤſt. W. 1 werde. Wieder taucht das Gerücht bezüglich einer 
erk, 88 bez. — er für öͤſterr. Währ. franzöſi rn 4 
118 verl, 117 — — Bollwicht. öfter, en f. 5.63 lranzöſiſch dee PRLONE. * debe auf. 
verb, 5.88 beg. — Wolſwiehtige holland. Dukaten f. 5,62 wert, Napoleon, heißt es, ſuche auf dem Wege der Verſtän⸗ 
5.52 bez. — Napoleond'ors fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Ruſſiſche digung mit dem Car einen europäiſchen Reform⸗ 
e e 1 5 2 55 Aal A a Congreß einzuleiten. 
auf. . 1 . N 5 „— bez. — aliz. ° ‘ i 
briefe nebſt lauf. Coupous in C.⸗Mze. fl. 78750 Del; 77.50 4.2 aris, 25. October, Abends. Herr v. Bismarck 
Grundeutlaſtungs-Obligatienen in öfter, Währung fl. 763 verl hatte heut eine Audienz beim Kaiſer und ſpeiſt Abends 
755 bez. — Mitien der Karl Ludwigs⸗Vahu, ohne Couvous f. mit dem Grafen von der Goltz und Herrn Benedetti 
österr. Währ. 288 verl., 235 bezabır. bei Drouyn de Lhuys. — Die „Patrie“ glaubt, der 
— — — — —Vounig der Belgier werde nach Nizza gehen. 
Neueſte Nachrichten. Paris, 25 Det. (Frdbl.) Der Kaiſer reift mor⸗ 
zen nach Lyon und trifft Donnerſtag in Nizza ein, 
die Reiſe erfolgt im ſtrengſten Ineognito. Die Zus 


Ein I 755 ER der „Schleſ. Zeitung“ 
agt u. a.: Die Gerüchte bezüglich ei inlad v 

0 eee won ſammenkunft mit dem Car erfolgt Freitag. Der Car 
geht nicht nach Compiegne. 


Seiten Frankreichs und Rußlands zum Congreß wer- 
Paris, 25. Oct. („Preſſe.“) Ein Schreiben des 


den bezweifelt. — Die Einverleibung Lauenburgs in 
Preußen iſt als Kriegskoſtene ädigung te 
an kan an Da Handelsminiſters Behic an einen Handelsmann er⸗ 
Biſchof Stroßmayer iſt am 24. in Geſellſchaftſklärt, daß der franzöſiſch e preußiſche Vertrag wahr⸗ 
des Domherrn und Schulenaufſehers Dr. Franz Ras“kiſſcheinlich im kommenden Monat Juli in Kraft geſetzt 
von Agram nach Rom abgereist. werden wird. (Früher hieß es, er werde mit dem 
Wie der „Boh.“ aus Wien telegraphirt wird, ver⸗ J. Jänner 1865 in Witkſamkeit treten.) — Man er- 
ſichern Briefe polniſcher Abgeordneten, auch von wartet hier in einigen Tagen Hrn. von Delbrück aus 
Smolka, die Ankunft derſelben zu der Reichsraths- Berlin. Mazzini befindet ſich, wie man ſagt, in Lu⸗ 
ſitzung. gano. — Die „Gazette du Midi? bringt einen von 
Am 25. Nachm. find der Prinz v. Wales und Rom inſpirirten Artikel, worin das Beharren des 
Gemahlin von Quedlinburg kommend in Hannover Papſtthums auf dem non possumus gegenüber der 
eingetroffen. Dieſelben wurden auf dem Bahnhof Convention ausgeſprochen wird. — Der Correſpon⸗ 
„La France“ vom 25. d. ſpricht von den Gerüch⸗ entſchieden zu Gunſten der Südſtaaten ausgeſprochen 
ten bezüglich einer Annäherung zwiſchen Frankreichſhatte, theilt jetzt die Meinung der Unions » Dffietere, 
und Oeſterreich, und ſagt: Wir wiſſen nicht, ob dab Petersbur und Richmond vor Ende October 
ein Einvernehmen jo nahe bevorſtehend ſei. Wir glau- mit einem Generalſturm angegriffen werden müſſen; 
ben, daß Venedig e eee welche nur e den ganzen Winter hin⸗ 
weitreichende Conceſſionen Oeſterrei eheben können. 8 99 
Wie behauptet Wii iſt 5 den ruſſiſchen Re. Newyork, 13. Oetober. Die Schlacht vor Rich⸗ 
gierungskreiſen durch die Frage der Annäherung an mond iſt nicht erneuert worden. Sheridan hat ſich 
Frankreich ein arger Zwieſpalt ausgebrochen. Man nach Straßburg zurückgezogen. Der Süd⸗General Price 
ſagt, daß Fürſt Gortſchakoff, welcher dieſer Annäherung ſetzt feine Operationen in Miſſouri fort. — Das 
widerſtrebt, zurücktreten und durch den eifrigſten Haupteorps von Inarez iſt bei Durango geſchlagen 
Protector des ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz-Projeetes, worden. — Goldagio 109. Fonds 107½. Baumwolle 
den ruſſiſchen Geſandten in Paris, Herrn v. Budberg, 105, matt. 
erſetzt werden würde. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Die franzöſiſchen Blätter ohne Ausnahme ſpre⸗ 
chen ſich ſehr heftig gegen das bekannte Schreiben 
Garibaldi's über die Convention aus, vorzüglich 
deswegen, weil darin „Bonaparte“, wie ihn Garibaldi 
nennt, beleidigt werde. 5 
Das Parlament in Turin hat ſich vertagt, nach- Leid 
dem es, wie die „Preſſe“ vermuthet, eine Commiſeſſi 
ſion zur Berichterſtattung über die Regierungsvorla- nigen Troſt gefunden, daß es unferen Rivalinen, den Mi- 
gen betreffs der Convenkion erwählt haben dürfte. lares, Cuba, Porto -Nieco, Havanah's u. A. auch nicht 
Die dem Parlament vorgelegte tel. ſignaliſirte Noteſbeſſer erging, denn die dem Kränzchen Leben und Reiz 
Nigra's beſtätigt, daß die italieniſche Regierung bei verleihenden Damen haben, wie ich von anderer Seite ver- 
Abſchluß der Convention nicht daran dachte, das nehme, nicht nur Dich verfehmt, ſondern uns alle in die 
„Recht der Nation“ (auf Rom) zu opfern, und daß. Hölle verwunſchen. Es iſt zwar kein Verdienſt, daß die 
nur auf Gewaltmittel verzichtet worden ſei. Jederſbitterſten Vorwürfe, die von ſchönen Lippen Euerem Qualm 
Commentar wäre überflüſſig. entſchieden entgegendrangen kaum Einer meines Glei- 
Hermannſtadt, 25. Oct. (Landtagsſitzung). ſchen gegolten haben mochten, weil wir felten in Salons 
Das Geſammterforderniß des ſiebenbürgiſchen Grund⸗ dringen, aber auch Euch ziemt es nicht, die Blumen des 
entlaſtungsfonds wurde mit 2,814,148 fl.; bezuglich Kränzchens anzuqualmen. Könnt Ihr Euch nicht ohne Ger⸗ 
des Abganges pr. 52.564 fl. wurde der Antrag des ſtenſaft begeben, jo haltet mit mir — und man wird Euch 
Ausſchuſſes die Unterſtützung des Reiches in Anſpruch in Ehren halten, wenn Ihr Euch zu Gleichen geſellt. 
nehmen, da Siebenbürgen nicht im Stande ſeiſ Ich halte mich nur an die Männer, laſſe mich ſelten 
N eſuche keine Kränzchen, und ver- 
3 £ brenne ich auch einmal an der Seite einer duldenden oder 
Berlin, 25. Oct., Abends. (Schl. Z.) Die Abreiſe des ſemancipirten Dame, fo trete ich nicht in Maſſen, nicht im 
findet Mittwoch Vormittag Salon auf und laſſe nicht die Dulderin im Qualm — 
½ Uyr ſtatt. In der Begleitung des Königslerftiden, jo wie Ihr im Kränzchen beinahe es gethan. 
Zieht Euch vom nächſten Kränzchen zurück, auf das 
ch und Euern Beſitzern nicht der Krieg erklärt werde 
d die Damen das Kränzchen nicht im Stiche laſſen; 
denn — merke wohl durchſpießte Virginie! Du gehörſt eben 
ſo wenig hin, als ich und unſere Collegen. Bleibt beim 


Bierglas — aber immer am rechten Orte. 
Eine Kurze. 


Staatsb. 116. — Credit⸗Actien 744. — Credit⸗Loſe —. Böhm. 
Weſtbahn 68. — 1864er Loſe 483. — 1864er Silber⸗Aul. 74}. 
— Galiz. 1024. 

Fraukfurt, 25. October. öperc. Met. 574. — Anle 
Jahre 1859 763. — Wien 993. — Bankactien 773. 


Silber-Anlehen 74. en 
Hamburg, 25. October. Erevit-Actien 735. — Nat.⸗Aul. 66, 
— 1860er Loſe 773. — 1864er Loſe fehlt. — Wien 90.75. 


Lemberg, 25. Dit. 


— 


— 


[Eingeſandt.] 
Winniki, am 25. October 1864. 
An Virginie in Krakau (beim Kränzchen). 
Mit innigem Leidweſen vernehme ich Dein qualmvolles 
en, in das Dich im qualvollen Kränzchen Dein rück⸗ 
chtsloſer Beſitzer verſetzte und glaube, daß Du darin ei- 


Frankfurter „Europe“ ſoll verboten wer- 


Berlin, 25. Oct. („Frdbl.“) Kaiſer Alexander 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Ertenntniß. 

Das k. k. Landesgericht in Wien in Straffachen er- 
kennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät verliehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: 

„Der europäiſche Congreß in Wien. Von dem Gene- 
ral E. Türr. Deutſche Ausgabe. Zürich. Druck von Zürr⸗ 
cher und Furrer 1864“, 
das Verbrechen des Hochverrathes nach F. 58 lit. e. St. G. 


(1101. 1-3) 


krajowy w drodze egzekucyi wspomnionego naka- von die Intereſſenten zur Wahrung ihrer Rechte in Kennt⸗ 

zu zaplaty przymusowg publiczug sprzedaz real- niß geſetzt werden. 

nosci pod J. 29 Dz. VI, L. 298 G. VIII. w Kra- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

kowie polozon@j wedle ks. gl. G. VIII. Wesola Podgörze, 20. Oetober 1864. 

Vol. nd. 1 Pac 578, n. 5 haer. p. Adama Statt- seite a 

lera wiasnéj, ktöra to sprzedaz na jednym termi- N. 100. Kundmachung (1108. 1-3) 

nie t. j. dnia 23 Listopada 1864 0 godzinie Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

10 rano w ces, kr. Sadzie krajowym Krakowskim daß vom 29. October 1864 angefangen, die Amtsstunden 

przedsigwzięta bedzie. der Bank-Filial⸗Escompte⸗Anſtalt hier, von 9 Uhr Morgens 

1) Jako ceng wywolawezg stanowi sig wartosé bis 3 Uhr Nachmittags ununterbrochen fortdauern werden, 
szacunkowa téjze realnosci w kwocie 18,683 und die Beträge für die beim Concurs-Comité angenom⸗ 
zir. 85 kr. w. a. oznaczong, za ktörg to ceng, menen Wechſel bereits um 2 Uhr Nachmittags bei der 
lub w razie gdyby zaden licytant téjze ceny Escompte-Caſſe erhoben werden können. 


Amerikanische Nähmaschinen! 


von GROVER and BAKER 
in BOSTON & NEW-YORK, 


ſowohl für Gewerbtreibende als für den Familiengebrauch 
beſonders geeignet. — Sie nähen entweder mit Steppſtich 


ſten Verbeſſerungen und Vorrichtungen als: zum Säumen, 

Paspoils Einnähen, Soitas Aufnähen, Bandeinfaſſen, 
u. ſ. w. verſehen. 

Das Verkaufslocale befindet ſich Breite Gaſſe, 


B. begründe und verbindet hiemit nach §. 36 des P. G. 
das Verbot ihrer weiteren Verbreitung. 
Dieſes Erkenntniß iſt nach §. 16 des Geſetzes über das 
Strafverfahren in Preßſachen kundzumachen. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, 22. October 1864. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


— — — — — — — 


Nr. 27248. Kundmachung. (1098. 1-3) 

Nach den in der erften Hälfte October d. J. eingelangten 
Nachweiſungen iſt im Krakauer Verwaltungsgebiet die Rin- 
derpeſt zu Kolbuszöw görny im Tarnower Kreiſe aus- 
gebrochen, dagegen zu Filipowice im Krakauer Kreiſe er⸗ 
loſchen. Nur in Wrzepia und Staromiejsce befinden 
ſich noch 18 peſtkranke Rinder, in Kamionka, wielka, 
Machöw und Kolbuszöw görny läuft die Obſervations⸗ 
Periode ihrer Beendigung entgegen. 

Während der gegenwärtigen Seucheninvaſion iſt in 7 
zu 4 Kreiſen des Krakauer Verwaltungsgebietes gehörigen 
Ortſchaften in 51 Wirthſchaftshöfen die Rinderpeſt, ausge⸗ 
brochen, und hat von einem Viehſtande von 3344 Stücken 
267 Rinder befallen, von denen 51 genaſen, 196 umſtan 
den, 29 erſchlagen wurden und 18 im Krankenſtande ver⸗ 
blieben; während dieſer Periode wurden 59 Hornviehſtücke 
überdies gekeult, und 66 ſtehen in Obſervation. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau am 21. October 1864. 


N. 19641. 


E d y Et. (1097. 1-3) 


C. kr. Sad krajowy w Krakowie wiadomo czyni, 
12 po bezskuteczuym uplywie trzech terminôw li- 


eytacyjnych celem sprzedazy dôbr Bienkowice i 


Wola Bienkowska w drodze praymusow6j czwarty Schuldners Jakob Lieban, nicht bekannt iſt, jo wurde zur 


termin na dzien 

30 Listopada 1864 r. 
o godzinie 10 zrana wyzuaczonym zostaje, na ktö- 
rym powyzsze dobra i nizéj ceny szacunkowéj, za 
jakabadz najwyzéj ofiarowang cene pod warunkami 
2 d. 14 Czerwea 1864 r. L. 9610 wgazecie Krakow- 


152 ogloszonemi, sprzedane będg. 
Krakow, 17 Pazdziernika 1864. 


Propinations⸗Berpachtungs⸗ Anti: 
. 16793. digung. (1090. 3) 


Die Propinationsgerechtſame der Domaine Niepoko- 
mice in der I. Section, beſtehend aus den Ortſchaften 
Niopolomice, Wola batorska, Zabierzöw, Wola za- 


Abou 5 ee 5 4 \ u Nr. 238 — 51, Kazmierz. (1091. 2-3) 
szacunkow£j nie zaofiarowal, takze nizej ceny Von der Filial⸗Escompte-Anſtalt der priv öfter. Nationalbank. Auch werden daſelbſt all d Mäharbeiten 
szacunkow6j rzeczona realnosé na tym ter-, Krakau den 26. October 1864. ˖ : e a e 
minie sprzedang zostanie. „ bei der Maſchine prompt und billigſt beſorgt. — Auch wer 


Lach ches küpnd massey obowigzany be.. ... de Bertaufe, Zaflunge-Crleigterungen, gemähe. 


dzie przed rozpoczeciem lieytacyi tytulem Anzeigeblatt. 


wadyum kwote 1500 zir. w obligacyach pan- 


—y—ͤ—h mn 


stwa austr. lub w listach zastawnych galicyj- 
skich 2 kupönami i z talonem wedlug war- 
tosci nominalnéj do rak komisyi ztozyé. 

Po ukofnczonéj licytacyi wadyum nabywey za- 


Wiener Börse-Berieht 
vom 25. October. 
Offentliche Schuld. 


— 


(ſog. Schlußſtich) oder mit Köttenſtich und find mit den neue | 


tzymane, zas wadya reszty licytantöw natychmiast! ı N es Staates. Geld Waar⸗ 
im uydane zostang. im Feuerverſicherungsfache d e e u en e e 
Akt oszacowania i reszte warunköw licytacyj- werd für Weſtgalizi d 6 Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
nych w registraturze c. k. Sadu krajowego Kra- erden fur eſtga zien un öſterr. ee 301 e 1715 1 
kowskiego przejrzéé i w odpisie podniesé mozna. Sehleſien zu engagiren geſucht. Metalliques zu 5% für 100 fl. 659 80 69.90 
O t6j licytacyi zawiadamia c. k. Sad krajowy) Gefällige Offerten wolle man an den unterzeichneten Ge- dito „ 42% für 100 fl.... . 6.— 63.25 
2 miejsca pobytu i nazwiska niewiadomych sukce- neral-Agenten bis 15. November a. C. nach Bielitz, nach mit Berlofung v. J. 1880 für 100 f. 153 — 158.50 
soröw Künastöw, tudziez tych wierzycieli ktörzybyfdieſer Zeit jedoch nach Krakau richten. f a 4 sch 420 
po dniu 28 Listopada 1862 do hypoteki realnosci Offerten vom Lande werden ebenfalls berückſichtigt, da Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 l. 84.80 85.— 
N. 29, D. VI, N. 298 G. VIII, W Krakowie z pra- Gefertigter geſonnen iſt, auch in größeren Dörfern Spe⸗ 4 „ „ „„ din 80 fl. 84.80 85.— 
wami swemi weszli, lub Ktörymby uchwala licyta- etal-Agenten, anzuftellen. eee e eee Wer 


B. er Mronländer. 


eye rozpisujgca doręczong nie zostala, ua ręce ku-| Selber wünſcht auch einen im Aſſecuranzfache gewand⸗ 5 n 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
1 


ratora p. Dra. Balko z zastepstwem p. Dra Zuckra ten Mann als Seeretär & Buchhalter aufzunehmen. 


90.50 


FF — 


3 7 . 8 1 2 Ni . 5% fü 1 . — 
im dodanego i przez edykta. „Denjenigen, die der polniſchen Sprache mächtig find, = 9 7 15 fu 100. l. 5 92.— 94.— 
Krakow, 18 Pazdziernika 1864. wird Vorzug gegeben. (1094. 1-3) bon Schleſten zu 5% für 100 fl. 80.— 90.— 
. 1 . von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
3. 3647. Edict. (4083. 2-3) Philipp Batschis, Bon Kieran U. if u be ln. 100 f. 07m: 800 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Podgörze wird General-Agent für Weſtgalizien u. öſterr. Schleſien — le 5 Ai iu 5% für WR... 1125 11 - 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Herrn Franz! der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft von Feel Es ad zu 5% für 100 f. —— wg 

Gündling aus Podgörze zur Erhebung der Liquidität und „VICTORIA“ in Klausenburg. ven Galizien zu 5¼ für 100 fl.. 328.50 74.— 
Priorität der, auf der im Executionswege veräußerten Re. von Sen * 5% 1100 f. r eo 
alität Nr. 32 in Podgörze,, verſicherten Forderungen mit! 7 en- A Me KR ns: Bee VOR 
hiergerichtlichem Beſcheid vom 20 October 1864, 3. 3647 MT Reiſende, Buchhalter, Comp⸗ 5 — 5 Act len (pr. St.) 

f 35 N ee è . 700 70 
die Tagfahrt auf den 7. November 1864 Früh 9 Uhr toiriſten, Maga tere fowie Commi der Eredit⸗Auftalt für Handel und Gewerbe zu 
bei dieſem Gerichte anberaumt worden iſt. aller Geſchäftsbranchen 200 fl. öſte. W. 177 — 17710 

Da der Aufenthaltsort der David Lieban Erben, des erhalten jederzeit ihren Kenntniſſen entſprechende Engage⸗ es Prad, Kere . io a mE ö. W. N 
2 2 * 7 fl d Kai. Ge. : Y | u . M . — 1 
Vertretung desſelben bei der obigen Rechtsverhandlung Hr. 2 VO 9 5 Hunſen bißcret nachgewiefen durch as der Staats-Gifeubahn-Befellfcaft zu 200 fl. CM. a 
Dr. mercantiliſche Anſtellungs-Inſtitut von Otto Braun in oder 500 V rr 204 80 205.— 
Iſaak Mandel zum Curator beſtellt, dagegen wurde für Arebbin bei Berlin. (1106. 1) [der Kaif. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 6M. 136.25 136.50 
alle jene Tabulargläubiger, denen der oberwähnte Tagſaz. . — 1 der Süd-nordd. Berbind⸗B. zu 200 fl. EM. . 119,25 119.75 
zungsbeſcheid entweder gar nicht oder nicht Am 24. October Abends iſt in der Nähe derſder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. — 
zeitgerecht zugeſtellt werden follte, die noch Eiſenbahn ein kleiner weißer Pudel mit" Gſtenbahn 1 — Zee 5500 a 
en a unbekannt find, oder die erſt nach dem 1. & enen ſchwarzen Flecken auf dem rechten Augeſder galt, Kat ei Bit 7d 200 fl Ca.. 23675 237.25 
SKI] 2 dnia 4, 9, ines BEN ’ September 1663 in das Grundbuch ge⸗ ſpurlos verlorengegangen. — Allfällige gütige Auskunft gegen der öfter, Donau⸗Dampſſchiſfahris⸗ Geſellſchaft zu 
. ſein ſollten, Herr T Siedlecki k. k. angemeſſene Belohnung übernimmt die Adminiftration die, ; in 9 n n e 4 — — 
9 15 8 1 x des öfter. Lloyd in Trieſt zu 5 5 2 200. 7 
otat zu Podgotze zum Curator ad actum ernannt; wo- ſes Blattes. (1109. 1) der Oſeu-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 300.— 368. 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Gefellſchaft zu 
= 1 500 fl. Sr. W. 440. — 450.) 
Vorläufige Anzeige 1 der priv. böͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162.— 16225 
2 Pfaudbriefe 
-N der Nationalbank lee 0% für — fl. 102.50 103.- 

’ Der Gefertigte erlaubt ſich hiermit einem geehrten P. T Publieum ergebenſt anzuzeigen, daß erf au A. e 190 100 e e 

ſein am Stradom befindliches Gaſthaus⸗Locale: Galiz. Eredit⸗Anſtalt öͤſtr. W. zu 4% für 100 l.. 74.— 75. 


bierzowska, Nowawies und Chobot 
„und in der IV Section, beſtehend aus den Ortſchaften 
Damianice, Stanislawice, Cikowice und Klaj mit den 
Antheilen Paszyna und Targowisko 
iſt auf die Dauer vom 1. November 1864 bis Ende 
Dezember 1867 zu verpachten. 

Pachluſtige haben ihre diesfälligen ſchriftlichen, mit dem 
zehnten Theile des Ausrufspreiſes belegten Anbote bis 
zum 14. November 1864 12 Uhr Mittags bei dem 
Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau zu 
überreichen und darin zu erklären, daß fie die Verpachtungs- 


Bedingungen, welche bei dem k. k. Cameral-⸗Wirthſchafts⸗tabelſte einzurichten. 


amte in Niepolomice einzuſehen ſind, kennen und ſich den⸗ 
ſelben unbedingt unterziehen. 

Der Auszrufspreis beträgt für die I. Section 8050 fl. 

und für die IV. „ 2700 fl. 
öſterr. Währ. 

Das Pachtobject wird dem Erſteher gleich nach dem 
Vertragsabſchluſſe übergeben, bis dahin aber auf deſſen 
Gefahr und Koften verwaltet werden, daher der Pächter 
gehalten ſein wird, den bedungenen Pachtſchilling vom 1. 
November 1864 angefangen, zu zahlen, wogegen ihm der 
Reinertrag der für ſeine Rechnung erfolgten Bewirthſchaf⸗ 


tung des Gefälles ausgewieſen und zugewendet werden wird. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, 22. October 1864. 


L. 18098, E dy kt. (1089. 3) 

C. k. Sad krajowy wzywa posiadaeza zaginio- 
nego wekslu ddto. Krakéw dnia 29 Marca 1863, 
na ordrę p. H. Eibeuschütza na sumę 2075 zir. 
W. a, opiewajgcego, dnia 22 Czerwea 1863 W ra- 


kowie platnego przez pana Wladystawa Dabskiego Beſtehend in Landſchaften der ſchönſten Anſichten aus Oberöſterreich, Salzburg, Schweiz und 


do zaplaty przyjgtego, na 'ktörym jednak 'wystawi- 
ciel podpisauy nie by — niniejszym edyktem, aby 
rzeczony weksel wieiggu 45 dni od dnia dazisiej- 
szego rachujae, tém pewuiej Sadowi krajowemu 
przedtoayhı—; gdyz w przeeiwnym razie na dalsze 
zadanie paua H. Bibenschütza rzeczony weksel ja- 
ko umorzony i nie majgey waznosci uzuanym zo- 
stanie. | 
Kraköw, 10 Pazdziernika 1864. 


fr) — 
it. It für il 

„Zum Hopfengarten e eee, 
Donau⸗Dauupfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 83.50 84.50 
. durch den Zubau eines Trieſter Stadt- Anleihe zu 40 f. C. 104.50 405.50 
9 0 3 „ zu 50 71 * 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 24.— 24.50 
x Eſterhazy zu 40 fl. CMze 102. — 103.— 
3 Salm zu 40 fl. ; 29.50 30.— 
| 1 Bat zu = N ” AU 28.7 
Clary a zu „ 24.— 24.5 
bedeutend vergrößert und dabei weder Mühe noch Koſten geſcheut hat, ſelben auf das Gomfor-|St Genie i 20 l. N Az 
0 e 8 5 Windiſchgraßz zu = „ 18.25 1875 
Derſelbe wird hauptſächlich zu Concert⸗Soireen benützt werden. Waldſtein zu + . r 
Die Wahl beliebter Militär Muſikbanden wird eine Hauptaufgabe des Gefertigten ſein, um dem . esu 0 öſtert. WA. N — 12 

P. T. Publicum genußreiche Abende zu verſchaffen. Wechfel. 3 Monate. 

Stets bemüht, ſowohl . durch die beiten Getränke als auch gute und gewählte Küche, dann mäßige Bauk⸗ (Platz,) Sconto 
Preiſe und eine prompte Bedienung ſich die Zufriedenheit der P. I. hochg. Herrn Gäfte zu erwerben, gibt er Augsburg, far 100. 0 adde Wie, 96.70 98.80 
ſich der ſicheren Hoffnung hin, auf einen zahlreichen Zuspruch auch in der Folge rechnen zu können — und hofft das Frankfurt a, nn A, ſüddeut. Währ. 51% 98.80 98.90 
ö ; 9 N ee a . Hamburg, für 100 M. B. 4%ſ/ „„ „6 88.40 88.50 
ihm bis nunzu geſchenkte Vertrauen fernerhin nicht minder zu rechtfertigen. London, für 10 Pf. Sterl. 9% \ 112.60 117.70 
Das Nähere über die Eröffnung des Locals werden die Anſchlag⸗Zettel bekannt geben. Paris, für 400 Fraues 8% ., „ 456.50 40.00 


C Geld Fi 
0105, 18 Joseph Frühböck, a 
. 1-3) n MB Un BE fl. kr. 1 
Gaſthausinhaber „Zum Hopfengarten“. dr ot d h 5 4 Bi 1 15 1 26 
e ee eee na u 2 e en W „ e e 1 70 12 25 
e iale A 
Gänzlicher Ausverkauf e pa 


von 200 Stück Ochlgemälden, 


von in: und ausländiſchen Meiſtern, ſämmtlich aus freier Hand und mit Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
reichverzierten Goldrahmen. (1093. 3-12) vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 

uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. 

Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormitags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka tg Uhr Vormittags. > 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mis 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
, Ankunft 
Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 


von Krakau nach Wien 


Steiermark, wie auch Genre, Früchten und heiligen Gegenſtänden. nach Breslau, nach 


TR“ Ferner eine große Auswahl von Spiegeln in Goldrahmen in allen Größen, welche wegen Aufgabe des 
Geſchäftes um einen ſtaunend billigen Preis verkauft werden. — Für Echtheit der richtigen Dehl- 


gemälde wird garantirt. — Wozu feine ergebenſte Einladung macht Valentin Czaslawsky, aus Wien. 
Das Verkaufslocale befindet ſich am Hauptplatze im Hauſe des H. Kaufmann Walter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 e ee Mn a on re 0: Aenderung der 2 ** 

L. 7137. E d F (1105. 1-3) N en 0 * 1 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im tn. Abends; 8 7 Wa 1 25 
Celem zaspokojenia przyznan@j p. Cezarowi a 8 0. Near cit. Renu der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft ee b 1 — aus nn 5 7 7 lun 
: N 1 1 N im. red. i on ds; — emberg 6 Uhr 15 Min. "Uhr 

Hallerowi nakazem zap katy 4 dnia 5 Listopada|,, „.- \ N | BE ' 
OI. 4 145 61 2 32703 125 7 Nord⸗Oſt ſchw eiter mit Wolk in 8 „ von Wieliezka 6 Uhr 20 n. Abends. 

/ T "5 au | Tas | a8 lomämmrantäms| ume | Les Lie 5|in Gemberg von Rratan 8Uprae Min. Geh, 9 life 40 Mi 

sumy 10,000 zip. 2 przynal. dozwala 4. k. Sadizal % 24 25 9 387 Off fil trüb | — 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


